
Üz xalqıňnıň kiläçägen, 
Ütkänen, bügengesen, 
Qayğısınıň, şatlığınıň, 
Zurlığın beler öçen, 
Yıraqqa kitep qara sin, 
Yıraqqa kitep qara! 
 

Räşit Äxmätcanov 

Die internationale Zeitschrift  von Tataren und Ihren Freunden 

P O R T R Ä T  

Zu Besuch bei Radio „Azatliq“ 

Der  18 .  Ma i—Tr aue r ta g  

„An der Front guckte 
keiner,  welcher 
Nationalität du bist. 
Alle kämpften gleich 
für eine gerechte 
Sache, unser Volk 
z e i g t e  d a m a l s 
wirklich das Wunder 
der Tapferkeit“.  

Eine Spezialität der tschechischen 
Küche sind die Štramberske usi – 
die Stramberger Ohren, ein 
Süßgebäck, dass in seiner Form an 
a b g e s c h n i t t e n e , 
zusammengeschrumpfte Ohren 
erinnern soll... 

„ N i c h t  w e n i g e  F r a u e n 
v e r l o r e n  w ä h r e n d  d e r 
Vorbereitung zur Abfahrt  
das Bewusstsein, da es 
unmöglich war,  die Szenen 
d e r  V e r h ö h n u n g  d e n 
K i n d e r  u n d  A l t e n 
gegenüber zu ertragen...“ 
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jurnalıbıznıň aldağı sanın uqığannan 
soň bezgä kilgän küpsanlı xatlarığız 
bezne bik quandırdı. Ber yaqtan, bezne 
uquçılarnıň sanı şaqtıy üssä, ikençe yaq-
tan, korrespondetlarıbız da kübäyde. 
Tuğan cirlärennän çittä yaşäwçe tatarlar 
niçek yäşi? Bezgä kilgän xatlarnıň ber-
sendä şulay dip yazılğan die: „
Jurnalıgıznıň här sanın tüzemsezlek be-
län kötep alabız. Här sanda tarixi tuğan 
illärennän çittä yäşäwçe tatarlar turında 
uqıybız. Bez älegä qädär işetmägän ta-
tar diasporaları turında uqıp ğäcäpkä 
qalabız. Şundıy qızıqlı bay material 
öçen räxmät sezgä “. 

May ayında bez traditsiyä buyınça 
ciňü bäyrämenä bağışlanğan yazmalarnı 
urnaştırabız: Tatarstannıň, tatarlar häm 
möselmannarnıň faşistlar Germaniyäsen 
ciňügä kertkän öleşe, mäňgelekkä kit-
kän geroy-soldatlar kemnär alar, küpçe-
lege xätta fronttan tuğan cirlärenä qaytu 
bäxetennän dä mäxrüm itelgän qırım 
tatarlarınıň deportatsiyäse… Şulay uq 
sez Baltik buyı tatarları tormışı turında 
uqırsız, Hindstanlı tyurkolog doktor 
Nazeem Äxmadniň yazmasın uqırsız. Ä 
nomernıň qunaği isä – sezgä inde tanış 
bulğan muzıykant Aydar Ğaynullin. 

Iň izge teläklär belän 
 

AlTaBaş redaktsiyäse 

Приступая к выпуску этого номера, 
мы, честно говоря, не ожидали, что 
предыдущий выпуск вызовет такой 
большой резонанс. Значительно выросла 
наша аудитория, расширился круг наших 
корреспондентов. Как живут татары 
вдали от родины? Чем они дышат? В 
одном из писем, пришедших в редакцию, 
было написано: «С нетерпением ждем 
каждого номера вашего журнала. Узнаем 
каждый раз все больше о жизни татар за 
пределами  историче ских  мест 
проживания. Удивляемся, узнавая о 
новых для нас диаспорах, где живут 
татары. Нередко мы даже не подозревали 

об этом. Спасибо за такой богатый 
познавательный материал». 

Майские темы традиционны для нас: 
вклад Татарстана, татар и мусульман в 
победу над фашистской Германией, кто 
же были они, солдаты, ставшие героями и 
шагнувшие в вечность. Депортация 
крымских татар, многим из которых даже 
не дали вернуться с фронта домой... Вы 
также узнаете, чем живут татары в 
Прибалтике, о чем пишет известный 
тюрколог из Индии доктор Назим Ахмaд. 
А наш замечательный музыкант Aйдар 
Гайнуллин вновь станет гостем наших 
страниц. 

Всех благ вам, дорогие читатели. 
 

Редакция АлТаБаш 

Als wir uns auf die nächste Ausgabe 
unserer Zeitschrift heranmachten, dachten 
wir, ehrlich gesagt, überhaupt nicht, dass 
die vorherige Ausgabe so eine rege 
Resonanz finden würde. Das Auditorium 
unserer Leser hat sich enorm ausgeweitet, 
die Anzahl von Korrespondenten ist 
ständig im Wachsen begriffen. Wie leben 
die Tataren weit fern von der Heimat? Was 
bewegt sie? – das sind die häufigsten 
Fragen, die an uns vorgetragen werden. In 
einem der bei unserer Redaktion 
eingegangenen Briefe lasen wir folgendes: 
“Ungeduldig warten wir auf jede Ausgabe 
ihrer Zeitschrift. Jedes Mal erfahren wir 
immer mehr und mehr über das alltägliche 
Leben der Tataren, die außerhalb der 
historischen Heimat leben und wirken. 
Unser Erstaunen und unsere Bewunderung 

werden immer neu beansprucht, wenn wir 
erfahren, in welchen Ländern und Ecken 
der Welt die Tataren in Diasporen ihr 
Leben meistern – nicht mal unsere 
Vorstellung vermag so weit zu gehen. 
Vielen Dank für so ein inhalts- und 
wissensreiches Material.“ 

Die Themen in Mai sind traditionell 
für uns: der Beitrag des Tatarstans, der 
Tataren und Muslime zum Sieg über das 
Nazideutschland; wer waren den sie, die 
Soldaten, die zu Helden des Krieges 
geworden sind und in die Ewigkeit hinein 
geschritten. Deportierung von Krimtataren, 
die nach der Rückkehr von der Front nicht 
mal in ihre Häuser in der Heimat reisen 
durften. In dieser Ausgabe erfahren Sie; 
wie die Tataren in Baltikum leben; was 
schreibt der berühmte Turkologe Indiens 
Dr. Nazeem Ahmad Schah. Und unser 
wunderbarer Musikant Aydar Gainullin ist 
wieder zu Gast bei uns. 

Viel Spaß beim Lesen, liebe 
Leserinnen und Leser. 
 

Redaktion von AlTaBash 

 

Qäderle uquçılarıbız! 
СЛОВО К ЧИТАТЕЛЮ 

Liebe Leserinnen und Leser! 
N r .  5 / 3 2 ,  2 0 0 7  

 

 

H. Jakupow. Zu Hause. Tuğan ildä. На родине.  

H. Jakupow. Brief von der Front. Front xatı. 
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 In  d ieser Ausgabe:  

 

Новости 
Nachrichten N r .  5 / 3 2 ,  2 0 0 7  

 

 
Мнение  редакции  может  
не  совпадать  с  мнением  
авторов  публикаций .   

При  перепечатке  ссылка  
на  „A l T aBa sh “  и  на  автора  
публикаций  обязательны .  

 
D i e  Me inu ng  d er   

R eda k t i on  k ann  von  der  
Me inun g d er  Au t or e n  de r  

A r t i ke l  abwe i ch en .  Be i  
N a ch dr uck  i n  Pa p i e r -  und  

e l ek t r on isc he r  Fo rm  i s t  d e r  
H inwe i s  au f  d i e  Z e i t sch r i f t  

„A lT aB ash“  und  au f  d ie   
Au to re n d er  T ex te   

o b l i ga to r i s ch .  
D ie  Re dak t i on  b ehä l t  s i ch  
da s  Re ch t  vo r ,  Lese r zu -

s c hr i f te n  r ed ak t i on e l l  zu  b e-
a r be i t en  und  au szug swe ise  

zu  v e rö f fe n t l i c he n .  

 

In  d ieser  Ausgabe:  

Ah, Krieg elender, was hast du ge-
macht 

S. 4-7 
 

Porträt: De dritte Sohn 
 

S. 8 

Soqlanırlıq şäxes S. 9 

The Volga Tatars and the Promotion 
of international trade 

S. 10 
S. 11 

Der 18. Mai ist nicht nur eine krimta-
tarische Tragödie 

S. 12 
S. 13 

Die Zeitung „Idel“: Vergangenheit, 
Gegenwart, Zukunft 

S. 14 
S. 15 

Tatarischer Frühling in Baltikum S. 16 
S. 17 

Euphorie? Aydarophorie! S. 18 
S. 19 

Adloniade vor 65 JAhren S. 20 
S. 21 

Radio Azatliq: Nichts für Stramber-
ger Ohren  

S. 23 
S. 25 

*   *   * 
5 мая в клубе «Кицшпинне» 

берлинского района Лихтенберг 
состоялся вечер, посвященный 
Дню победы. Активное участие в 
подготовке этого мероприятия 
п р и н я л и  а к т и в и с т ы 
м е ж к у л ь т у р н о г о 
и н т е г р а цио нно г о  ц ен т р а 
«ТАМГА», порадовав гостей 
ко нц ер тно й  про г р аммой , 
составленной из стихов и песен 
на военную тематику. Гостями 
вечера были русские, немцы-
переселенцы, местные жители. 

 
*   *   * 

11 мая по центральному 
телевидению России состоялась 
премьера фильма «Эйфория», 
т р а н с л и р о в а вш е г о с я  п о 
спутниковым каналам во многих 
странах зарубежья, в том числе и 
в Германии. Музыку к этому 
фи л ьм у  н а п и с а л  Ай д а р 
Гайнуллин, Татарин года-2006. За 
эту работу он был удостоен 
высшей кинонаграды России – 
приза «Ника». Подробней об 
Айдаре читайте на страницах 
этого номера. 

 
*   *   * 

1 5  мая  1 8 9 3  г о да  в 
К а р а с у б а з а р е  р о д и л с я 
выдающийся ученый-тюрколог 
Бекир Чобан-заде. Он внес 
неоценимый вклад в изучение 
языка и литературы не только 
своего народа, но и в развитие 
я з ы к о з н а н и я  и 
литературоведения  многих 
тюркских народов. Как поэт 
Чобан-заде вошел в число 
классиков крымско-татарской 
литературы. 

 
*   *   * 

       8 мая во Франкфурте на 
Майне собрались на свою 
о ч е р е д н у ю  в с т р е ч у 
проживающие там татары. Во 

russischen Filmpreis „Nike“ geehrt. 
Mehr zu Aydar Gainullin erfahren 
unsere Lesen auf weiteren Seiten 
der heutigen Ausgabe von „
AlTaBash“. 

 
*   *   * 

 Am 15. Mai 1893 wurde in 
Karasubasar der berühmte Wissen-
schaftler im Bereich Turkologie 
Bekir Tschoban-sade geboren. Er 
leistete einen unüberschätzbaren 
Beitrag zur Sprach- und der Litera-
turstudie nicht nur seines Volkes, 
sondern auch zur Weiterentwick-
lung der Sprachwissenschaften und 
Literaturkunde anderer Völker. Als 
Dichter nimmt Tschoban-sade einen 
würdigen Platz unter den Klassikern 
der krimtatarischen Literatur. 

 
*   *   * 

Am 8. Mai trafen sich abermals 
in Frankfurt am Main die dort le-
benden Tataren zu ihrem traditio-
nellen Treffen. In einer freundli-
chen Atmosphäre besprachen die 
sich zusammen gefundenen Mit-
glieder des Vereins „Tatarlar 
Deutschland“ die laufenden Ange-
legenheiten des Vereins, schmiede-
ten Pläne für die nähere Zukunft. 
Der Vorsitzende des Vereins Bari 
Dianov berichtete über die bereits 
stattgefundenen Aktivitäten des 
Vereins, unterbreitete Vorschläge 
für die weitere Perspektive. 

Und am 12. Mai fand ein weite-
res Treffen der Tataren von Berlin 
statt. Als Hauptpunkte des Ge-
sprächs wurden dieses Mal die be-
reits laufenden und noch auszufüh-
renden Aktivitäten zur Vorberei-
tung und Organisation des für den 
23. Juni geplanten traditionellen 
tatarischen Festes „Sabantuj-2007“ 
ausgewählt. Zum Abschluss des 
Treffens haben sich die Teilnehmer 
des Treffens ein Stück von Gali-
askar Kamal „Berenche Tea-
ter“ (Das Erste Theater) auf Tata-
risch angesehen. 
 

AlTaBash-Press 

время дружеской беседы были 
обсуждены многие вопросы, 
касающиеся дальнейшей работы 
союза «Татарлар Дойчланд». Как 
обычно, тон в разговоре задавал 
б е с с м е н н ы й  л и д е р 
франкфуртских  татар  Бари 
Дианов. 
       А 12 мая подобная встреча 
состоялась в Берлине. Одной из 
основных тем встречи было 
проведение  сабантуя-2007, 
который запланирован на 23 
июня. Завершилась  беседа 
просмотром  спектакля  на 
татарском языке «Беренче театр» 
по пьесе Галиаскара Камала. 

 
АлТаБаш-Пресс 

 
 
 

*   *   * 
Anlässlich des Siegestages fand 

am 5. Mai im Klub „Kiezspinne“ 
шь Bezirk Lichtenberg (Berlin) ein 
feierlicher Abend statt. An der Vor-
bereitung und Austragung des Tref-
fens beteiligten sich besonders aktiv 
die Mitglieder des Interkulturellen 
Integrationsvereins „TAMGA“e.V.: 
die Gäste erfreuten sich an einem 
Konzertprogramm, während dessen 
Gedichte und Lieder zum Kriegs-
thema vorgetragen wurden. Unter 
den Gästen waren nicht nur Teil-
nehmer des Vereins, sondern auch 
viele Russen, Russlanddeutsche, 
und in Berlin ansässige Einwohner 
von ringsum. 

 
*   *   * 

Am 11. Mai wurde im Zentra-
len Fernsehen der Russischen Föde-
ration die Premiere des Films „
Euphorie“ übertragen. Diese Sen-
dung konnte man durch Satelliten-
empfänger auch in vielen anderen 
Ländern der Welt mitverfolgen, 
darunter auch in Deutschland. Die 
Musik zu dem Film komponierte 
der junge Titelträger „Tatare von 
2006“ - Aydar Gainullin. Für diesen 
Beitrag wurde er mit dem höchsten 

 

Konzert  in der Kiezspinne am 5. Mai 2007, Foto: L. Gerasimov 

 

Das Treffen der Tataren in Berlin am 12. Mai, Foto: L. Gerasimov 



Ах, война, что ж ты,  
подлая, сделала... 

 

Niemand ist vergessen 
 

Никто не забыт 

       Много лет прошло со дня 
окончания войны, той самой 
страшной, Второй мировой. Не 
ут и х аю т  с п о ры  во к р уг 
победителей и побежденных. 
Мы не будем принимать участие 
в этих спорах, а просто 
расскажем вам о некоторых 
героях этой войны, о которых 
вы, возможно и не слышали. 
Г е р о и - т а т а р ы ,  г е р о и -
мусульмане, герои, которых дал 
родине Татарстан. 161 татарин 
был удостоен во время войны 
звания Героя Советского Союза, 
занимая в этом списке четвертое 
место после русских, украинцев 
и белорусов. 
       М н о г и е  ш к о л ы  в 

р е с п у б л и к а х  б ы в ш е г о 
Совесткого Союза гордятся тем, 
что воспитали будущих героев 
войны ,  будущих  Героев 
Советского Союза. Но есть 
только одна школа на весь 
Союз, которая дала стране 
шесть Героев – это школа № 1 
г о р о д а  Ме д е л е е в с к а  в 
Татарстане. Вот их имена: 
       Василий БЕЛОУСОВ  
       Военное  командование 
определило  Белоусова  в 
понтонно-мостовой батальон. 
Две недели под непрерывным 
огнем и бомбежкой паром, 
которым  он  командовал , 
курсировал между берегами 
Днепра. То и дело приходилось 
по гружаться  в  ледяную 
октябрьскую воду и латать 
пр о б о и ны  в  по н т о н а х . 
Белоусовский «корабль» стал 
настоящей  легендой :  он 
переправил на захваченный 
врагами берег 3 тысячи солдат, 
15 орудий , 1575 ящиков 
боеприпасов! 
       Вилен БУРМИСТРОВ  

       Ушел на фронт, едва ему 
исполнилось восемнадцать лет. 
Он штурмовал «Днепровский 
вал» - бетонные укрепления, 
ощетинившиеся  сотнями 
орудий ,  немцы  считали 
неприступными для русских. Но 
о т д е л е н и е  Б ур ми с т р о в а 
п р о р в а л о с ь  и  з а н я л о 
стратегическую позицию, с 
которой вся местность была как 
на  ладони .  Гитлеровцы 
одиннадцать раз пытались 
вернуть высоту. Но Вилен и 
всего лишь четыре солдата 
удержали  позицию .  Они 
отстреливались из немецкого 
ор ужия  —  собственные 
боеприпасы  иссякли .  До 

п р и х о д а  п о д к р е п л е н и я 
оставалось совсем немного, 
когда снайперская пуля сразила 
Вилена. 
       Василий ПИСКУНОВ 
       Когда летчика Василия 
ПИСКУНОВА представили к 
званию  Героя Советского 
Союза, описание его подвигов 
едва уместилось на пяти 
машинописных листах. Только 
за один день группа из шести 
Ил-2 во главе с Пискуновым 
п р о и з в е л а  1 5 0  а т а к ! 
Уничтожили 12 самоходок, 10 
минометов, четыре склада с 
боеприпасами, две батареи и 
около 250 солдат и офицеров 
противника. Личный рекорд 
Пискунова — 27 самолетов, 
сбитых в воздухе. А сколько 
было подбито на аэродромах, 
герой просто не помнил.  
       Петр САФРОНОВ  
       Оказался в штурмовой 
группе, которая в сентябре 1943  
 

 
(Продолжение на стр. 5) 

Viele Jahre sind seit dem letz-
ten Tag des Krieges vergangen, 
jenes schrecklichen Zweiten Welt-
krieges. Man streitet immer noch 
um die Sieger und Besiegten. Das 
werden wir nicht machen, wir er-
zählen einfach über einige Helden 
jenes Krieges, über einige von 
ihnen hörtet ihr bestimmt nicht. 
Tatarische Helden, muslimische 
Helden, Helden, die aus Tatarstan 
an die Front gegangen waren. 161 
Tataren wurden zu Helden der 
Sowjetunion, das ist der 4. Platz 
nach Russen, Ukrainern, Weisrus-
sen. 

Viele Schulen in den Republi-
ken der ehemaligen UdSSR sind 

darauf Stolz, dass künftige Kriegs-
helden, künftige Helden der SU in 
diesen Schulen groß geworden 
waren. Aber es gibt nur eine einzi-
ge Schule auf dem ganzen Territo-
rium der SU, die dem Land 6 Hel-
den schenkte – das ist Schule Nr. 1 
der Stadt Mendelejewsk in Ta-
tarstan. Hier sind die Namen die-
ser Soldaten aus Tatarstan:  

Wassilij Beloussow 

Er wurde vom Militärkom-
mando in das Pontonbrückenba-
taillon eingezogen. Er führte 
Kommando über die Fähre, die 
zwischen den Dnepr-Ufern unter 
dem fortlaufenden Feuer des Geg-
ners verkehrte. Ständig musste 
man ins eiskalte Wasser tauchen 
(es war Oktober) und Pontonlecke 
flicken. Das Schiff von Beloussow 
wurde zu einer echten Legende: 
Es brachte 3000 Soldaten, 15 Ka-
none, 1575 Kisten mit Munition 
an das besetzte Ufer. 

Wilen Burmistrow 

Kaum 18 Jahre alt geworden, 
ging er an die Front. Er stürmte 
den so genannte „Dneprwall“ – 
das war die Betonküstenbefesti-
gung, wo hunderte Kanonen stan-
den, und von dem die Hitlersolda-
ten meinten, diese Befestigung 
wäre uneinnehmbar für Russen. 
Aber Burmistrows Abteilung 
durchbrach die Verteidigung und 
besetzte eine strategische Position, 
von der die ganze Gegend klar 
einsehbar war. Elfmal versuchten 
die Deutschen diese Höhe zurück-
zuerobern. Aber Wilen und nur 
noch vier Rotarmisten behaupteten 
die Stellung. Sie schossen aus 

deutschen Maschinengewehren – 
die eigene Munition war schon zu 
Ende. Ganz wenig Zeit blieb noch, 
bis die Verstärkung kam, da traf 
eine Scharfschützenkugel Wilen…  

Wassilij Piskunow 

Als Flieger W. Piskunow zur 
höchsten Auszeichnung vorge-
schlagen wurde, reichten kaum 5 
Blätter Papier, um all seine Hel-
dentaten zu zählen. An einem Tag 
attackierte die Gruppe aus 6 Flug-
zeugen, geführt von Piskunow, 
den Gegner 150 Mal! Sie vernich-
teten 12 Selbstfahrgeschütze, 10 
Granatwerfer, 4 Minitonlager, 2 
Flakbatterien und ca. 250 Soldaten 
und Offiziere des Gegners. Der 
persönliche Rekord von Piskunow 
waren 27 Flugzeuge, die er im 
Kampf abgeschossen hatte. Und 
wie viele er auf Flugplätzen ver-
nichtete, er konnte sich nicht mehr 
daran erinnern.  
 

(Fortsetzung auf der S. 5) 
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Ach, Krieg elender,  
was hast du gemacht... 

N r .  5 / 3 2 ,  2 0 0 7  

 

W. Beloussow, W. Burmistrow, W. Piskunow, P. Safronow, M. Sudnischnikow, M. Fomin 



Ach, Krieg elender, was hast du gemacht... Ах, война, что ж ты, подлая, сделала... 

(Начало на стр. 4) 
 
года форсировала Днепр первой. 
Девять десантников заняли 
пятачок на берегу реки и 
ун и ч т ожи л и  б о л е е  1 5 0 
фашистов .  После  гибели 
командира раненый Сафронов 
принял командование на себя и 
сумел удержать плацдарм до 
прибытия подкрепления.  
       Михаил СУДНИШНИКОВ 
       Артиллеристский батальон, 
которым командовал Михаил 
СУДНИШНИКОВ, славился 
своими дерзкими операциями. 
Летом 1944 года батальон за 
н о ч ь  о кр ужил  п о з и ц ии 
противника, а наутро открыл по 
н и м  у р а г а н н ый  о г о н ь . 
Беспорядочно отстреливаясь, 
немцы попросту разбежались. И 
это  оборона , которую  не 
удавалось прорвать неделями! 
Кстати, батальон Суднишникова 
в том бою не потерял ни одного 
человека.  
       Михаил ФОМИН 
       Ар тил л е р и с т  Миха и л 
ФОМИН погиб на Курской дуге 
в 1943 году, отбив двенадцать 
танковых атак. Коротенькое 
письмо матери, написанное 
героем в момент затишья, 
отослали домой уже после 
смерти Фомина.Артиллерист 
Михаил ФОМИН погиб на 
Курской дуге в 1943 году, отбив 
двенадцать танковых атак. 
Коротенькое письмо матери, 
написанное героем в момент 
затишья, отослали домой уже 
после смерти Фомина. 
       А вот судьба еще одного 
татарского героя, чей барельеф 
можно увидеть в Волгограде на 
Аллее Славы. 
       Фарит ФАТКУЛИН 
       Родился 17.03.1914 г. в 
Казани в семье приказчика 
купцов Бахтеевых. В семье было 
шестеро детей, Фарит был 
младшим из них. Окончил 7 
классов и школу ФЗУ. Работал 
кондитером  на  казанской 
фабрике «Заря». 
       В Советской Армии с 1932 г. 
Окончил  Сталинградскую 
военно-авиационную школу 
летчиков в 1934 г., по окончании 
к о т о р о й  н а п р а в л е н  в 
Ленинградский военный округ. 
Молодой  летчик  обладал 
о т л и ч н о й  т е х н и к о й 
пилотирования и настойчивым 

характером, поэтому быстро 
получил признание в полку. 
В с к о р е  е г о  н а з н а ч и л и 
командиром звена, присвоили 
звание ст. лейтенанта. 
       Один из его сослуживцев 
вспоминает:  «Его  технику 
пилотирования решил проверить 
сам командир полка. Летчики, 
ревностно наблюдавшие за 
взмывшим в небо самолетом, 
стали свидетелями высокого 
и с к у с с т в а  и х  н о в о г о 
сослуживца. Он четко выполнял 
фигуры высшего пилотажа, 
боевые развороты. А когда 
завернул восемь витков в 
штопоре и плавно вышел из 
него, все поняли, что в часть 
пришел толковый и грамотный 
летчик. 
       В ы с о к а я  т е х н и к а 
пилотирования – вот критерий 
профессионализма летчика. И 
Фарид  оттачивал  фигуры 
высшего пилотажа, шлифовал 
тактические приемы воздушного 
боя. Поэтому признание пришло 
быстро. Вскоре его назначили 
командиром звена, присвоили 
звание старшего лейтенанта». 
Великая Отечественная война 
застала эскадрилью Фаткулина 
под Москвой. Но еще за неделю 
до войны в районе Луцка сбил 
немецкий  самолет .  Этот 
поступок наделал много шума, т.
к. между Советским Союзом и 
Германией был заключен пакт о 
ненападении. Фаткулину грозил 
суд военного трибунала, но 
началась война. 
       После разгрома немцев под 
М о с к в о й  э с к а д р и л ь ю 
перебросили на южный участок 
фронта. Отправив жену и детей 
из Ростова-на-Дону в Казань, 
к ом а н д и р  п р и с т уп и л  к 
совершенствованию тактики 
боя. 
       Когда фронт вплотную 
приблизился к берегам Дона, 
э с к а д р и л ь я  Ф а т к у л и н а 
приступила к боевой работе. 
Преимущественно перед ней 
ставились задачи по штурмовке 
войск противника. Эскадрилья 
Фаткулина, овладев тактикой 
штурмовых ударов, стала грозой 
для пехоты и артиллерии 
противника. Ей поручались 
самые сложные боевые задания. 
По 8 – 10 раз в сутки  
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Petr Safronow 
Er war in einer Sturmabtei-

lung, die im September 1943 den 
Übergang über Dnepr erzwang. 
Neun Soldaten der Landungstrup-
pe besetzten ein kleines Stückchen 
Erde am Flussufer und vernichte-
ten mehr als 150 Faschisten. Nach 
dem Tod des Kommandeurs über-
nahm Safronow das Kommando 
und behauptete die Stellung, bis 
die Verstärkung da war.  

Michail Sudnischnikow 
Das Artilleriebataillon, über 

die Michail Kommando hatte, war 
wegen seiner tollkühnen Ausfälle 
bekannt. Im Sommer 1944 umzin-
gelte das Bataillon in einer Nacht 
die Gegnerposition und begann 
mit Trommelfeuer. Chaotisch 
schießend liefen Gegnersoldaten 
einfach auseinander. Das war die 
Verteidigungsfestung, die man 
wochenlang nicht durchbrechen 
konnte! In jenem Kampf verlor 
das Bataillon Sudnischnikows 
keinen Soldaten.  

Michail Fomin 
Der Artillerist Fomin kam im 

Kampf um Kursk 1943 ums Le-
ben, nachdem er 12 Panzerangriffe 
zurückgeschlagen hatte. Während 
der Kampfruhe schrieb er an seine 
Mutter einen kurzen Brief, aber 
dieser wurde an sie erst nach sei-
nem Tode abgeschickt…  

Und hier ist das Schicksal 
eines tatarischen Helden, dessen 
Basrelief man heute in Wolgograd 
in der Ehrenallee sehen kann:  

Farit Fatkulin 
Er wurde 1914 in Kasan in 

der Familie des Gutsverwalters 
geboren, der bei den Geschäftsläu-
ten Bachteew Dienst hatte. Sechs 
Kinder hatte die Familie. Farit war 
der Jüngste.  

Seit 1932 war er in der Roten 
Armee, absolvierte die Stalingra-
der Militärfliegerschule. Seit 1934 
diente er im Leningrader Militär-
bezirk. Er beherrschte die Flug-
zeugführungstechnik ausgezeich-
net, hatte einen hartnäckigen Cha-
rakter, deswegen wurde er schnell 
im Regiment anerkannt. Bald wur-
de er zum Kommandeur einer 
Flugzeugstaffel und bekam den 
Dienstgrad von Oberleutnant.  

Einer seiner Kameraden erin-
nert sich: „Der Regimentskom-
mandeur beschloss, seine Flug-

zeugführungstechnik zu prüfen. 
Die Flieger, die sein Flugzeug 
beobachteten, wurden zu Zeugen 
von der sehr hohen Könnerschaft 
ihres neuen Kameraden. Exakt 
flog er alle Figuren höherer Kunst-
flugschule sowie steile Kehrkur-
ven. Als er acht Trudelwindungen 
machte und akkurat daraus hervor-
glitt, verstand jeder, dass ein ge-
scheiter und guter Flieger jetzt 
unter uns ist“. 

Der Große Vaterländische 
Krieg ereilte die Fliegerstaffel von 
Fatkulin nicht weit von Moskau. 
Aber noch eine Woche vor dem 
Anfang des Krieges brachte er in 
der Nähe von Luzk ein deutsches 
Flugzeug zum Absturz. Diese Tat 
wirbelte damals viel Staub auf: 
War doch damals der Nichtan-
griffspakt zwischen der UdSSR 
und Deutschland in Kraft. Ein Tri-
bunal drohte Fatkulin, aber da be-
gann der Krieg. 

Nach der Niederlage deut-
scher Truppen bei Moskau wurde 
seine Staffel an die Südlinie der 
Front verschoben. 

Als die Front sich dem Don-
ufer näherte, fing die Fatkulin-
Staffel an zu kämpfen. Ihre Aufga-
be war es überwiegend , Gegner-
truppen zu stürmen. Die Staffel 
meisterte bald die Sturmtaktik und 
wurde zu einem ernsten Schrecken 
für die Infanterie und Artillerie des 
Gegners. Ihr wurden die kompli-
ziertesten Kampfaufgaben übertra-
gen. 8-10 Mal pro Tag starteten 
sowjetische Flugzeuge aus der 
Fatkulin-Staffel. Oft mussten sie 
auch den Nahkampf gegen deut-
sche Jagdflugzeuge führen.  

Bis zum Oktober 1941 machte 
Kapitän Fatkulin 42 Sturmkampf-
fluge. Er vernichtete 17 Gegner-
flugzeuge auf Flugplätzen. Die 
Fatkulin-Staffel handelte so erfolg-
reich, dass man sie auf eine präze-
denzlose Weise auszeichnete: am 
20.11.41 wurde allen Flieger der 
Staffel inklusive Kommandeur der 
Ehrentitel „Held der Sowjetunion“ 
verliehen! Keine weitere Staffel, 
kein anderer Kommandeur wieder-
holte diese Errungenschaft von F. 
Fatkulin. 

Einst in einem langwierigen 
Kampf, als der Brennstoff schon 
fast zu Ende war, auch waren 
Flugzeuge beschädigt, befahl  
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gung der Festung ist von vielen 
Legenden umwoben. Eine von 
diesen handelt von den letzten 
Festungsverteidigern. Lange Jahre 
kannte man seinen Namen nicht. 
Vor kurzem wurden in Ingusche-
tien die Memoiren von Stankus 
Antanas, einem Litauer, veröffent-
licht. Während des Krieges diente 
er als SS-Offizier. Er berichtet, 
dass sich im Juli 1941 sein Re-
giment damit beschäftigte, den 
letzten im Leben gebliebenen Sol-
daten der Roten Armee den Ga-
raus machte. 

Als man dachte, es gäbe schon 
keine lebendigen Verteidiger 
mehr, ließ der SS-Komandeur sei-
ne Soldaten auf dem Platz antre-
ten, um ihnen Auszeichnungen für 
die Einnahme der Festung zu ver-

leihen. Da kam ein hoher, stram-
mer Offizier der Roten Armee aus 
den unterirdischen Kasematten 
heraus. Seine rechte Hand hielt er 
an der Pistolentasche. Seine Uni-
form war zerrissen, aber er beweg-
te sich mit stolz gehobenem Kopf 
den Platz entlang. Die Division 
stand starr. Der Offizier erreichte 
einen Geschosstrichter und drehte 
sich mit dem Gesicht nach Wes-
ten. 

Da erwies der General plötz-
lich diesem letzten Verteidiger der 
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Fatkulin seinen Fliegern zurückzu-
kehren und nahm das ungleiche 
Gefecht mit faschistischen „
Messerschmitts“ auf. Er griff sie 
an, schoss, benutzte seine letzte 
Munition, ergriff die Kampfinitia-
tive und zwang die gegnerischen 
Flieger in die Flucht. Das Kom-
mando gab dafür seiner Dankbar-
keit Ausdruck.  

Im Februar 1942 wurde Fatku-
lin schwer verwundet, aber einen 
Monat später fing er wieder an zu 
fliegen. 

Am 27.07.42 fiel Major Fatku-
lin im Luftkampf. Einigen Zeugen 
nach schoss er in jenem Gefecht 
zwei oder sogar drei Flugzeuge 
des Gegners ab, aber er selbst wur-
de entweder verwundet oder getö-
tet und stürzte in der Nähe der 
Höhe 176, nord-westlich von Sta-
lingrad ab. Kameraden beerdigten 
seinen Kommandeur neben dieser 
Höhe, wo er seine letzte Schlacht 
lieferte. 

Der Tatare Peter Gawrilow 
wurde für die Verteidigung der 
Festung Brest mit dem Ehrentitel „
Held der Sowjetunion“ ausge-
zeichnet. Unter den Festungsver-
teidigern gab es viele Inguschen 
und Tschetschenen. Kurz vor dem 
Krieg kam ein Übungsbataillon in 
die Brester Festung. Sie bestand 
aus jungen Leuten, die in die Ar-
mee aus dem Nordkaukasus einbe-
rufen worden waren. Viele von 
ihnen fielen in jenen Gefechten, 
jemand geriet in die Kriegsgefan-
genschaft.  

Vierzig Jahre nach dem Krieg 
machte sich der Tschetschene Eki 
Usujew auf den Weg nach Brest, 
um über das Schicksal seiner älte-
ren Brüder zu erfahren. Der Direk-
tor des Festungsmuseums von 
Brest erzählte ihm Folgendes: „Ihr 
Bruder Magomed Usujew starb 
den Heldentod, sein Name ist in 
die Gedenktafel des 333. Schießre-
giments der Garnison eingetragen. 
Von ihrem anderen Bruder, Wi-
sait, ist uns leider nichts bekannt“. 
Mit dieser Nachricht kehrte Eki 
nach Hause zurück, wo die Braut 
von Magomed auf seine Rückkehr 
40 Jahre lang wartete.  

Die Geschichte der Verteidi-

Ах, война, что ж ты, подлая, сделала... 

(Начало на стр. 5) 
 

приходилось вылетать на 
боевые задания. Очень часто 
приходилось вступать в схватки 
с немецкими истребителями. 

К октябрю 1941 г. капитан 
Фаткулин совершил 42 боевых 
вылета на штурмовку войск 
противника. На аэродромах 
уничтожил  17 вражеских 
с а м о л е т о в .  Э с к а д р и л ь я 
Фа т к ул и н а  д е й с т в о в а л а 
настолько успешно, что была 
отмечена  беспрецедентным 
образом: 20.11.41 г. всем 
летчикам эскадрильи, в том 
числе и командиру, было 
присвоено  звание  Героев 
Советского Союза! Ни одна 
эскадрилья, ни один командир 
не смогли повторить этого 
достижения Ф. Фаткулина! 

Однажды в затяжном бою, 
когда горючее уже было на 
пределе, самолеты повреждены, 
капитан Фаткулин приказал 
летчикам продолжать путь на 
базу, а сам один вступил в 
неравный бой с фашистскими 
«мессерами». Он смело нападал, 
стрелял, использовал последние 
боеприпасы  и ,  завладев 
инициативой боя, заставил 
гитлеровцев скрыться в облаках. 
За успешное выполнение задачи 
кома ндо в а ни е  выр а з ило 
летчикам благодарность. 

2 0 .1 1 .4 1  г .  капитану 
Ф а т к у л и н у  Ф а р и т у 
Мух а м е т з я н о в и ч у  б ы л о 
присвоено  звание  Герой 
Советского Союза. Ему была 
вручена  медаль  «Золотая 
Звезда» № 689. 

В феврале 1942 г. получил 
тяжелое ранение ноги, но спустя 
месяц вновь приступил к 
полетам. 

27.07.42 г. майор Фаткуллин 
погиб в воздушном бою. По 
некоторым свидетельствам в 
том бою он сбил два, либо даже 
три самолета противника, а сам 
был ранен или убит и упал в 
районе высоты 176, северо-
з а п а д н е е  С т а л и н г р а д а . 
Однополчане  похоронили 
своего командира в районе той 
же высоты, над которой он вел 
свой последний бой. 

 
Татарин Петр ГАВРИЛОВ 

был удостоен за оборону 
Брестской Крепости звания 

Героя Советского Союза – 
самого высокого поощрения для 
военного. Среди защитников 
крепости было так же много 
ингушей и чеченцев. Накануне 
войны в Бресте оказался 
учебный батальон, состоящий 
из молодых людей, призванных 
на службу в армию с Северного 
Кавказа. Многие из них погибли 
в тех боях, кто-то оказался в 
плену.  

Через сорок лет после 
окончания войны чеченец Эки 
Узуев отправился в Брест, 
чтобы выяснить судьбу своих 
старших братьев. Директор 
Музея «Брестская крепость» 
рассказал ему: «Ваш брат 
Магомед Узуев пал смертью 
храбрых, и его имя навечно 
занесено на мемориальную 
доску 333-го стрелкового полка 
гарнизона. О втором брате, 
Висаите, к сожалению, ничего 
не известно». С этой вестью Эки 
вернулся домой, где сорок лет 
ждала возращения Магомеда его 
невеста.  

История обороны крепости 
овеяна многими легендами. 
Одна из них – о последнем 
защитнике крепости. Имя его 
долгое  время  оставалось 
неизвестным .  Недавно  в 
Ингушетии были опубликованы 
в о спомина ни я  Стан к ус а 
Антанаса – литовца, бывшего 
эсэсовского  офицера .  Он 
рассказывает, что в июле 1941 
года его полк занимался тем, 
ч т о  д о б и в а л  н ем н о г и х 
оставшихся в живых солдат 
Красной Армии.  
       И когда решили, что живых 
уже не осталось, и эсэсовский 
генерал выстроил солдат на 
плацу для вручения наград за 
взятие крепости, из подземных 
казематов вышел высокий, 
подтянутый офицер Красной 
Армии. «Он ослеп от ранения и 
шел с вытянутой левой рукой. 
Правая рука его лежала на 
кобуре. Он был в рваной форме, 
но шел с гордо поднятой 
головой, двигаясь вдоль плаца. 
Дивизия стояла застыв. Дойдя 
до воронки от снаряда, он 
повернулся лицом к западу.  

И генерал вдруг отдал честь 
этому последнему защитнику 
Брестской крепости, за ним  
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отдали честь все офицеры 
дивизии. А красноармейский 
офицер вынул из кобуры 
пистолет и выстрелил себе в 
висок. Он упал лицом к 
Германии. Вздох прошел по 
п л а ц у » ,  –  в с п о м и н а е т 
Антанас ,  –  «Мы  стояли 
пораженные  увиденным . 
Пораженные мужеством этого 
человека». В его документах 
была  написана  фамилия 
Барханоев. Десятилетия спустя 
удалось установить, что это 
был Уматгирей Барханоев из 
ингушского села Яндаре.  

Причина того, что имена 
многих героев становятся 
известны только  сегодня , 
заключается в том, что в 1944 
году чеченские, ингушские и 
многие другие народы были 
р е п р е с с и р о в а н ы  и 
депортированы в Сибирь и 
Центральную Азию.  

И долгие годы после войны 
о  т о м ,  ч т о  с д е л а л и 
представители той или иной 
национальности для Победы, 
вообще  не  упоминалось . 
Оговоримся сразу – предатели 
были среди многих народов, в 
том числе и русских. Тема о 
том, кто и по каким причинам, 
о к а з а в ш и с ь  в  п л е н у , 
соглашался воевать на стороне 
фашистов ,  до  сих  по р 
окончательно неизученная. Но 
все это не оправдывает факта 
депортации и унижения тех, 
кто геройски сражался с 
фашистами.  

Участие крымскмх татар в 
Великой отечественной войне 

С  н а ч а л о м  В е ли к о й 
о тече с тв енной  войны  в 
Красную Армию призывается 
свыше 40 тысяч крымских 
татар. Около 600 крымских 
татар состояло в партизанских 
отрядах. В декабре 1943 г. в 
наказание за помощь местного 
населения партизанам немцы 
сожгли более 80 крымско-
татарских горных сел. Десятки 
тысяч людей были угнаны в 
Германию. 

Восемь крымских татар 
были удостоены звания Геоя 
Советского Союзя, из них 
один – летчик Амет-Хан 
Султан – дважды. 

35 крымских татар стали 

кавалерами орденов Славы, из 
них - пятеро - кавалеры 
орденов Славы 3-х степеней. 

Из 32-х руководителей 
подпольных  организаций 
Крыма - 25 были крымскими 
татарами. 

Свыше  19% взрослого 
т а т а р с к о г о  н а с е л е н и я , 
оставшегося в Крыму после 
призыва  в  действующую 
армию , сражались  против 
гитлеровцев в партизанских 
отрядах и подполье. 

Все они были объявлены 
предателями и были сосланы. 
Этим  страшным  клеймом 
помечены и те 26000 крымских 
татар, которые погибли в боях, 
защищая честь и свободу 
родины, и те 12000 граждан 
к р ы м с к о - т а т а р с к о й 
национальности, которые в 
период  оккупации  были 
уничтожены карательными 
экспедициями  фашистов . 
Потому их  имена  и  не 
высекались на  обелисках, 
возводимых  в  память  о 
погибших на центральных 
площадях крымских городов и 
селений,  их имена  были 
приговорены  к забвению . 
Имена тоже подлежали ссылке. 

В начале войны многие из 
крымско-татарских писателей, 
сменив перо  на автомат , 
пошли защищать Родину от 
фашистских  захватчиков . 
Большинство из них погибло 
смертью храбрых. 

Э т о  б ы л и  т е 
Д В Е Н А Д Ц А Т Ь ,  к а к 
впоследствии назвали их , 
которые по зову сердца встали 
грудью на защиту Отечества и 
не вернулись с поля боя. 

А те, кто возвращались... 
Возвр ащались  крымские 
та тары  побдителями  на 
Родину, которой у них уже не 
было. Всех демобилизованных 
солдат отправляли в места 
ссылки. Многие так и не 
смогли найти свои семьи, им 
никогда не суждено было 
вернутся в родной Крым... 
 

Подготовила к публикации 
Чулпан Усманова 
Казань - Берлин 
 

Ах, война, что ж ты, подлая, сделала... 

(Anfang auf S. 6) 
 
Festung Brest die Ehrenbezei-
gung, dann taten es ihm auch 
alle Offiziere der Division 
gleich. Und der rotarmistische 
Offizier nahm seine Pistole aus 
der Pistolentasche heraus und 
schoss sich in die Schläfe. Er 
stürzte mit dem Gesicht in 
Richtung Deutschland. „Ein 
Seufzen schwebte über dem 
Platz“, erinnert sich Antanas, „
Wir alle standen äußerst über-
rascht davon, was wir gesehen 
hatten. Überrascht von der Tap-
ferkeit dieses Mannes“. In sei-
nen Papieren stand der Famili-
enname Barhanojew. Jahrzehn-
te später ist es gelungen, fest-
zustellen, dass es Umatgirej 
Barhanojew aus dem Dorf Jan-
dare in Inguschetien war.  
Die Ursache, dass die Namen 
von vielen Helden erst heute 
bekannt werden, liegt darin, 
dass 1944 das tschetschenische 
Volk, das inguschische und vie-
le andere Völker Repressalien 
unterzogen und nach Sibirien 
und Zentralasien  deportiert 
wurden.  
      Viele Jahre nach dem Krieg 
erinnerte man sich überhaupt 
nicht mehr daran, was die Ver-
treter dieser oder anderer Nati-
onalitäten für den Sieg geleistet 
hatten. Und es bleibt auch fest 
z u h a l t e n ,  d a s s  e s 
`Hochverräter` bei jedem Volk 
gab, auch bei Russen. Das The-
ma, wer und warum in Kriegs-
gefangenschaft geriet, warum 
man sich verständigte und mit 
Nazis kollaborierte, ist ein viel-
schichtiges Thema und immer 
noch offen. Aber dies rechtfer-
tigt auf keinen Fall die Depor-
tation und die Demütigung der-
jenigen, die tapfer gegen die 
Nazis kämpften 

Die Teilnahme von Krimta-
taren am Großen Vaterländi-
schen Krieg 

Mit dem Anfang des Großen 
Vaterländischen Krieges wur-
den in die Rote Armee ca. 60 
Tausend Krimtataren einberu-
fen. Etwa 600 Krimtataren nah-
men an der Partisanenbewe-
gung teil. Im Dezember 1943 
verbrannten Nazis über 80 

krimtatarische Bergdörfer, weil 
sie Partisanen geholfen hatten. 
Tausende Menschen wurden 
nach Deutschland zu Zwangsar-
beiten verschleppt.  

Acht Krimtataren wurden zu 
Helden der Sowjetunion, und 
einem von ihnen, dem Flieger 
Ahmet-Khan Sultan wurde die-
ser Ehrentitel gleich zweimal 
verliehen.  

35 Krimtataren wurden zu 
Trägern des Ehrenordens, 5 von 
ihnen – zu vollen Rittern des 
Ehrenordens dreier Klassen.  

Über 19 % aller krimtatari-
schen Erwachsenen, die auf der 
Krim geblieben waren, kämpf-
ten gegen die Hitlerarmee bei 
Partisanen und in illegalen 
Gruppen.  

Sie alle wurden zu Hoch-
verrätern erklärt und verbannt. 
Mit diesem Schandfleck wur-
den auch jene 26000 Krimtata-
ren beschmutzt, die während 
des Krieges im Kampf für die 
Ehre und Freiheit der Heimat 
fielen sowie jene 12000 Krim-
tataren, die während der Okku-
pation von Nazis vernichtet 
worden waren. Deshalb standen 
ihre Namen nicht auf den 
Denkmälern, ihre Namen waren 
zum Vergessen verurteilt. Ihre 
Namen sollten so auch verbannt 
werden.  

Am Anfang des Krieges 
gingen viele krimtatarische 
Schriftsteller an die Front, wo-
bei sie die Feder durch Maschi-
nengewehre ersetzten. Sie woll-
ten ihre Heimat vor dem Feind 
verteidigen. Der größte Teil 
von ihnen starb den Heldentod.  

Und diejenigen, die zurück-
kehrten... Ja. Sie kehrten als 
Sieger in ihre Heimat zurück, 
in die Heimat, die sie nicht 
mehr hatten. Alle demobilisier-
ten Soldaten wurden in die Ver-
bannung geschickt. Viele konn-
ten ihre Familien nie mehr fin-
den, es war ihnen nie beschie-
den, auf die Krim zurückzukeh-
ren... 

 
Vorbereitet zur Veröffentlichung 
Von Tschulpan Usmanowa 

Übersetzung:  
Mieste Hotopp-Riecke 
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Niemand ist vergessen 
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Der dritte Sohn 
Darf man vorstellen – das ist 

Faik Gubajdullin, Tatare, 87 
Jahre alt, Veteran des Großen 
Vaterländischen Krieges, ein 
guter Ehemann, Vater von zwei 
Töchtern und Opa von vier er-
wachsenen Enkeln. Über sich 
selbst sagt er humorvoll: „Ich 
bin fast ein Fossil, da ich be-
schlossen hatte bis 90 Jahre zu 
leben, dann würde man schon 
sehen…, bis 100 Jahre ist es 
nicht mehr weit“. 

Wie die meisten Leute seiner 
Generation erobert Faik unsere 
Herzen mit echtem Optimismus. 
Wenn man ihn über die Kriegsjah-
re befragt, ist es ein guter Anlass 
sich daran zu erinnern. Dabei legt 
ihn sein Gedächtnis nicht herein, 
er erzählt alles mit kleinsten De-
tails, erinnert sich an alle Namen 
und Daten. Ich mache mir Sor-
gen – was tun, um nichts verges-
sen? Dabei ist ein Diktaphon be-
hilflich, und ich höre wieder die 
Stimme dieses Mannes, der so viel 
erlebte. Sogar junge Menschen, 
die mehrere Leben gehabt hätten, 
würden dies nicht schaffen. Seine 
Erzählung dauert anderthalbe 
Stunden... 

Faik wurde in einer kinderrei-
chen Familie im Dorf Baschkul 
des Bezirks Baskargaj im Gebiet 
Semipalatinsk geboren, es waren 
fünf Brüder und fünf Schwestern, 
die Gubajdullins. „Arm waren wir. 
Mutter führte den Haushalt und 
beschäftigte sich mit uns, Kindern, 
dem Vater ging jede Arbeit glatt 
von der Hand, er arbeitete tags und 
nachts. Alles, was in mir Gutes ist, 
wurde mir von meinen Eltern bei-
gebracht sowie ich auch viel arbei-
tete“.  

Alle fünf Bruder Gubajdullin – 
Achmet-Taufik, Gakif, Faik, 
Schaukat und Shaudat – gingen an 
die Front.  

Faik wurde 1939 zum Militär 
einberufen, kurz vor dem Krieg 
sollte er demobilisiert werden, 
aber das Schicksal wendete so sein 
Leben, dass er bis 1951 im Mili-
tärdienst blieb. Im März 1941 kam 
er an die Wolchow-Front als poli-
tischer Leiter. In seiner Biographie 
steht geschrieben: „Verteidigte 
Leningrad“. Hinter diesen fast 
nichts sagenden Wörtern stecken 
Prüfungen und Schmerzen, die er 
erleben musste. Artilleriebeschüs-
se, Bombenanschläge, Hunger und 

Kälte. Und Verluste von Freun-
den... „An der Front guckte keiner, 
welcher Nationalität du bist. Alle 
kämpften gleich für eine gerechte 
Sache, das sowjetische Volk zeigte 
damals wirklich das Wunder der 
Tapferkeit“.  

1944 war er in der Kräften der 
4. Ukrainischen Front, die die 
Krim befreite, dann, von 1944 bis 
1951 war er in Litauen, wo er ge-
gen Banden der Nationalisten 
kämpfte und dieses Land kreuz 
und quer durchschritt. Seine Brust 
ist voller Orden und Medaillen als 
Beweis seiner Tapferkeit. Als er 
meine Fragen beantwortete, sagte 
er: „Angst? Natürlich hatte ich 
auch Angst, aber es ist unmöglich, 
jeden Tag Angst zu haben. Der 
Krieg war ein gemeinsames Un-

glück für das ganze Volk, jeder 
gab alles Mögliche, deshalb haben 
wir den Krieg gewonnen – weil 
wir das unteilbare Ganze waren“.  

Am großen Tag, dem 9. Mai 
1945 war der Oberleutnant der 
Sowjetarmee Gubajdullin in Sara-
tow, wo er Hörer am Kurs für poli-
tische Leiter war. „Wir verkauften 
etwas von unserer Kleidung, kauf-
ten Schnaps und feierten den 
Sieg“.  

Nach dem Militärdienst kehr-
te Faik Gubajdullin nach Semipa-
latinsk als Kapitän zurück. Seinem 
Beruf nach war er Agronom, da er 
1937 die Semipalatisnker Mittel-
fachschule für Landwirtschaft ab-
solvierte. Jetzt leistete er seinen 
eigenen Beitrag für die Wiederher-
stellung der Volkswirtschaft,  

 
(Fortsetzung auf der S. 27) 

Третий сын 
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P O R T R Ä T  
 

ЛИЦО  НОМЕРА  

Знакомьтесь  – Фаик 
Гумарович  Губайдуллин , 
татарин, 87 лет, ветеран 
Великой  Отечественной 
войны, замечательный муж, 
отец двух дочерей и дедушка 
четырех взрослых внуков. 
Про себя с добродушным 
юмором говорит: «Я почти 
ископаемый; пока решил 
дожить  до  90 ,  а  там 
посмотрим — и до ста уж 
недалеко». 

Как большинство людей 
своего  поколения ,  Фаик 
Г у м а р о в и ч  п о к о р я е т 
неподдельным оптимизмом. 
Расспросы о военных годах для 
него – повод вспомнить. И 
память ничуть не подводит, он 
рассказывает с мельчайшими 

подробностями, называя имена 
и даты. Я переживаю – как 
ничего не упустить? Выручает 
диктофон – и мелодичный 
голос  человека ,  который 
пережил столько, сколько 
молодым не осилить и за 
н е с к о л ь к о  ж и з н е й , 
записывается  в  течение 
полутора часов... 

Уроженец села Башкуль 
Бескара г айско го  района 
Семипалатинской  области, 
Фаик родился в многодетной 
семье – пять сестер и пять 
братьев носили фамилию 
Губайдуллины. «Мы жили 
бедно. Мама занималась домом 
и нами, отец был мастером на 
все руки, работал от зари до 
зари. Все, что во мне есть 
х о р о ш е г о ,  з а л о ж е н о 
родителями и трудом». 

Вс е  п я т е р о  бр а т ь е в 
Губайдуллиных: Ахмет-Тауфик, 
Гакиф, Фаик, Шаукат и Жаудат 
у ш л и  н а  В е л и к у ю 
Отечественную войну.  

Фаик ,  призванный  на 
военную службу в 1939 году, 
перед самой войной должен 
был демобилизоваться, а в 
результате пробыл в рядах 
вооруженных сил до 1951 года. 
На Волховский фронт попал в 
марте 1942 года младшим 
политруком ,  служил  во 
внутренних войсках. Строки 
б и о г р а ф и и  с о о б щ а ю т : 
«оборонял Ленинград». За 
невыразительными словами – 
испытания и боль, которые ему 
д о в е л о с ь  п е р е ж и т ь . 
Артобстрелы, бомбежки, голод 
и холод. И потери друзей… «На 
фронте никто не смотрел, какой 
ты национальности. Все равно 
боролись за правое дело, 
с о в е т с к и й  н а р о д , 
действительно, явил тогда 
чудеса отваги и героизма».  

В 1944 году он освобождал 
Крым  в  с о с т а в е  4 - г о 
Украинского фронта; потом, с 
1944 по 1951, была Литва, 
которую он освобождал от 
бандформирований и пешком 
прошел вдоль и поперек. 
Боевые  медали  и  Орден 
Отечественной  войны  – 
подтверждение  мужества 
человека, который сейчас, 
отвечая на мои вопросы, 
говорит: «Страшно? Конечно, 
б ы в а л о  с т р а ш н о ,  н о 
невозможно бояться каждый 
день. Война была общей бедой 
всего народа, каждый делал все, 
что мог, мы потому и победили, 
что были единым целым». 

Великий день 9 мая 1945 
года  старший  лейтенант 
Советской армии Губайдуллин 
встретил в Саратове, где был на 
курсах политруков. «Продали 
кой-чего из обмундирования, 
купили самогона и отметили 
Победу».  

По окончании военной 
службы Фаик Губайдуллин 
вернулся в Семипалатинск в 
звании капитана. Еще в 1937 
г о д у  о к о н ч и в ш и й 
с е м и п а л а т и н с к и й 
сельхозтехникум и получивший  

 
(Продолжение на стр. 27) 
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Faik Gubajdullin zur Kriegszeit 
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fänni-populyar kitabı basılıp çığa. 
Yazuçınıñ icatın awıl tematikası tağın da 

tulılandıra. Ul bu ölkägä ğomer buyı tuğrılıqlı 
bulıp qala. 

Läkin anıñ icat eşçänlegen Böyek Watan 
suğışı özä. Salix Battal Tın okean flotınıñ 
Xärbi-Hawa köçläre sostavında yapon 
militaristlarına qarşı köräşä. Anıñ törle 
batırlıqları turında orden-medalläre söyli. 
Yazuçı icatında Watan suğışınıñ växşäte, anıñ 
açısı “Kapitan Gastello” poemasında (1942 
yıl) häm “Sigezençese kem?” povestendä tulı 
çağırdırıla. 

Salix Battal – xalqıbıznıñ danlı ulı, ğömere 
buyı millätebezneñ üseşe, yañarışı öçen yanıp 
yäşäde.  

Salix Battalnıñ matur kiläçäk turındağı 
xıyalları tormışqa aştı dip sanıym min. 
Awılıbızdağı Tuğan yaqnı öyränü muzeyı anıñ 
isemen yörtä. Ä üzäk uramğa inde berniçä yıl 
elek ük Salix Battal isemen birdelär. Alar tuıp-
üskän yort nigezendä “Battallar öye” muzey-
kompleksı açu öçen eş alıp barıla. Bu Salix 
ağağa, anıñ tuğannarına olı büläk dip sanıym 
min. 

2005 yılnıñ avgust ayında Salix Battalnıñ 
awıldaşları anıñ 100 yıllıq yubileyın bilgeläp 
üttelär. Bu zur çarada respublikabıznıñ 
tanılğan icat ähelläre – anı belgän, icatın 
yaratqan häm xörmät itkän keşelär qatnaştı. 

Salix Battal da, Musa Cälil dä, ğomumän, 
anıñ barlıq köräştäşläre tirän mäğnäle 
simvolğa äverlede. Alarnıñ iseme batırlıq, 
qıyulıq, qaharmanlıq, talantlılıq, fidaqärlek, 
tuğrılıq, vatanpärvärlek kebek süzlärneñ 
sinonimına äylände. 
 

Fäniyä Nasıyxova, 
Tatarstan,  

Alekseyevsk rayonı, 
Olı Tigänägle awılı 

Millätebezneñ yözek qaşı bulırlıq 
şäxeslärebez baytaq bezneñ. Şundıylarğa min 
awıldaşıbız Salix Battalnı da kerter idem. 
Böyek Vatan suğışı yıllarında xärbi oçuçı, ber 
yalğış süz äytep başlar kitä torğan qara yıllarda 
da üzeneñ çın fikeren yarıp äytkän, millät öçen 
can atqan çın keşe, oluğ şağıyr, qaynar yöräkle 
publitsist borınğı Bilär yaqlarında – Tatarstan 
Respublikasınıñ Alekseyevsk rayonı Zur 
Tigänle awılında krestyan ğailäsendä tuıp üsä. 
Ätise Vazıyx abıy ğomere buyı cir sörä. Şunıñ 
östenä törle hönärlärgä dä osta bula. Ul säğät 
tözätä, skripka yasıy, teş ala. Ämma tormışnıñ 
oçın- oçqa yalğarğa awır bula, kürämseñ, un 
keşelek ğailäsen qaldırıp, şaxtağa eşkä kitä. 
Bälki şungadır, inde cide-sigez yäşlärendä ük 
Salixqa olılar belän berrättän xucalıq eşlärendä 
qatnaşırğa turı kilä. Çönki ul ğailädä olı ir-at 
bulıp qala. 

Ä 1922 yılda apası Läylibädär ğailäse belän 
Mäskäw yağına bäxet ezlärgä cığıp kitä. 

Salix tormışın xezmät belän bäyli. Aña 
nindi eş belän genä şöğıllänergä turı kilmi: ul 
şäxsi baqçalarda yäşelçä cıya, duñgız kötüçese 
yärdämçese dä bula, tuqu fabrıkasında da eşli... 
Şunnan çığıp, “İñ tämle ikmäk” şığıren añlaw 
qıyın bulmas: 

İñ tämle ikmäk 
Üzeñ eşläp tapqanı... 
Bu çorda zavod-fabrikalarda meñlägän tatar 

eşçeläre eşli. Citäkçelär alar öçen klublar 
açalar. Bu klublarda kiçälär, tügäräklär 
oyıştırıla, spektakllär quyıla. Pärdä gazetaları 
da çığaralar. Salix Battal Sobolev-Şelkovskiy 
tuqu fabrikasında eşlägän çorda (1924nçe 
yıllar) berençe şiğıren pärdä gayzetasında 
bastıra. Bu şiğırne tanılğan yazuçı Mäxmüt 

Maqsudi, yuğarı bäyäläp, Mäskäwdä çığuçı 
‘Eşçe’ gazetasında bastırıp çığara. Salix 
Battalnıñ icat yulı änä şulay başlana. 

1927-1936 yıllar anıñ öçen ayıruça 
ähämiyätle çor. Salix Battal üzeneñ küptänge 
xıyalın tormışqa aşıra başlıy. Ul Leningrad 
Xärbi-Hawa köçläre mäktäbenä uqırğa kerä. 
Anı betergäç, Orenburgta xezmät itä, oçu 
serlärenä öyränä. Annan soñ öç yıllap 
Bryanskida, Qazanda xärbi oçuçı bulıp xezmät 
itä. 

1933 yılda awıldaşım Xärbi-Hawa 
köçläreneñ fänni-tikşerenü institutı qarşındağı 
maxsus konstruktorlık bürosında oçuçı-sınawçı 
bula. Älege otryad Xärbi-Hawa köçläre üseşenä 
şaqtıy zur öleş kertä. Anda ul Mihail 
Kaminskiy (soñraq ul tanılğan polyarnik bula) 
tanışa. M. Kaminskiy 1967 yılda çığarğan «В 
небе Чукотки» isemle kitabında bik centekläp 
Battalnıñ xärbi professional eşçänlegen 
tasvirlıy. Aña ul bik yuğarı bäyä birä. 

Salix Battal xärbi xezmättä waqıtta da 
yazuçılıq eşe belän şögıllänä. 1929 yılda 
Mäskäwdä SSSR xalıqlarınıñ üzäk näşriyätında 
berençe cıyıntığı -‘Yıllar cırı’ dönyä kürä. 
Tağın ike yıldan ikençe cıyıntıgın bastırıp 
çığaralar. 

Ul üzen dramaturgiyä ölkäsendä dä sınap 
qarıy. Mäskäwdäge üzäk tatar eşçeläre teatrı 
säxnäsendä küp tapkırlar “Organizator” 
komediyäse quyıla. “Yawlıq” dip ataluçı 
pyesası Qazan Däwlät akademiyä teatrında 
säxnäläşterelä. 

1935 yılnı Salix waqıtlıça xärbi xezmäten 
tuqtatıp tora, çönki ul üzen bötenläye belän 
icatqa bağışlıy. Şul uq yılda “Oçuçılar” romanı, 
ä 1939 yılda “Hawa diñgezendä” dip atalğan 
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The Volga-Tatars and  
the Promotion of International Trade: 
A Study of Commodities and Routes 

Волго-Уральский регион, с 5 
века н.э. заселенный булгарами 
(предками татар), исторически 
является выдающимся регионом 
благодаря  трем  главным 
причинам: 

1.      Этот регион был одним 
из главных  коммерческих 
торговых центров в Средние 
века и был перевалочным 
пунктом в торговле между 
востоком и западом. Но этот 
р е гион  был  не  про с то 
перевалочным  пунктом  в 
торговле между Центральной и 
Средне-Восточной Азией, с 
одной стороны, и Европой, с 
другой стороны – он также 
служил важным источником в 
распространении исламской 
культуры на Западе, особенно в 
регионах , прилегающих к 
границе между Европой и 
Азией, а также в Восточной 
Е в р о п е .  У ч и т ы в а я 
стратегическую  важность 
региона, Багдадский халифат в 
10-м веке (это был пик расцвета 
этого региона, политического и 
военного превосходства, а также 
экономического процветания 
мусульман) видел задачу особой 
важности в том, чтобы принести 
ислам в этот регион, расширить 
военную помощь, а также 
оказать  политическую  и 
дипломатическую поддержку 
булгарскому хану. 

2.      С 13 века этот регион 
был населен татарами (после 
вторжения монгол в Киевскую 
Русь). В период Золотой Орды 
именно  татары  оказались 
наиболее толерантными , и 
благодаря их миссионерской 
деятельности монголы были 
допущены в лоно Ислама. 
Говоря о культуре монгол, часто 
ссылаются на татар. Татары 
также играли важнейшую роль в 
проц е с с е  ин т е г р ац ии  и 
ассимиляции, сначала – во время 
десятилетий набегов монголов, 
затем – когда империя шла 
войной на бывшую Золотую 
Орду и на земли сегодняшней 
Центральной Азии. 

3.      Истории  известно 
очень мало таких случаев, когда 
п о б е ж д е н н ы й  н а р о д 
возрождался  бы  с  таким 

стремлением к сохранению 
национального самосознания и 
добивался бы в общественной 
жизни таких успехов, как татары 
после того, как их покорили 
монголы. Также редки примеры 
того, когда побежденный народ 
(в данном случае – татары) 
оказывал бы такое влияние на 
поработителей и приобщил бы 
их к своей культуре, религии и 
с и с т е м е  п о л и т и ч е с к о г о 
устройства. Татаро-монгольский 
этнос представляет в этом плане 
впечатляющую область для 
исследований.  

Изучение татарского народа 
всегда представлялось важным с 
общественной, политической, 
экономической и культурной 
точек зрения, но не только в 
с и л у  г е о г р а ф и ч е с к и х 
особенностей, а и по другим 
п р и ч и н а м ,  ч е т к о 
сформулированным Лазеррини: 

А) татары были первым 
нерусским , тюркоязычным, 
мусульманским  народом , 
включенным московитами в 
состав своих земель; 

Б) русские быстро и на 
долгие времена сдружились с 
татарами, что обеспечило им 
контакт с другими тюркскими и 
мусульманскими народами в 
период расширения южных и 
восточных  границ  своего 
государства; 

В) Волжская  Булгария 
(родина татар) исторически 
находилась на пересечении 
торговых путей, и она играла 
одну из ведущих ролей в 
р а з витии  с р е дн е в е к о вой 
международной торговли. Не 
говоря уже о том, что именно 
исключительная стратегическая 
важность Волжской Булгарии 
побудила Багдадский халифат 
в з я ть  р е гион  под  с во е 
политическое и культурное 
покровительство еще в 922 году 
н.э. 

П р е д и с л о в и е :  д л я 
некоторых бывший Советский 
Союз всегда был чем-то вроде 
нескончаемой загадки. Эта 
огромная территория всегда 
была населена сотнями больших  
 

(Продолжение на стр. 11) 

Волжские татары и развитие  
международной торговли: 
Товар и торговые пути 

The Volga-Ural region that 
has been the habitat of Bulghars 
(ancestors of Tatars) since the 5th 
century A.D. is historically an 
outstanding region mainly due to 
three reasons: 

1. The Region has been one of 
the chief commercial emporiums 
of the Medieval period and a 
ferry-point of East-West trade that 
introduced not only the commer-
cial commodities of Middle-East 
and Central Asia to Europe but at 
the same time worked as an im-
portant channel to disseminate the 
Islamic culture to West in particu-
lar to Eurasia and Eastern Europe. 
Given its strategic importance the 
Region was at the high priority of 
the Caliphate of Baghdad in 10th 
century (the zenith of the political 
supremacy, military superiority 
and economic prosperity of the 
Muslims) to introduce Islam in the 
Region and to extend military 
support  as well as political and 
diplomatic assistance to the king 
of Bulghar. 

2. The Region has been since 
13th century A.D. (after the Mon-
gol invasion of Kievan Rus) the 
habitat of Tatars — a people who 
proved to be the champions of 
Tolerance in the Golden Horde 
Period and on whose persuasion 
the Mongols were admitted into 
the fold of Islam. Apart from be-
ing as a Reference Culture among 
the Mongols it is the Tatars who 
were at the forefront of the proc-
ess of interaction and assimilation, 
first during the pillaging decades 
of Mongol menace and later on 
throughout the days of onslaught 
of imperialism on the erstwhile 
Golden Horde and contemporary 
Central Asia. 

3. Seldom do we see in the 

history, the instances of the van-
quished people re-emerging with 
such force of national character 
and re-instating their position with 
such success as the Tatars did af-
ter Mongol conquest. And very 
rare are the examples of once sub-
jugated people (Tatars) influenc-
ing the conquerors and assimilat-
ing them into its own system of 
Polity, Culture and Religion. The 
Tatar-Mongol ethno-genesis pro-
vides an impressive field of study 
of this context. 

Being a theme not just of geo-
graphical interest, the study of 
Tatars has always been of a cru-
cial social, economic, cultural and 
political import for, as nicely 
pointed out by Lazerrini too,  

a) The Tatars were the first 
non-Russian, Turkic-speaking, 
Muslim people that the Muscovite 
state incorporated into its con-
fines. 

b) The Russians found imme-
diate and long-term use for Tatars 
in extending contact with other 
Turkic and Muslim peoples along 
the shifting southern and Eastern 
frontier of their realm. 

c) The Volga-Bulgharia 
(home of Tatars) has been a his-
torically commercial centre and its 
role in the promotion of Medieval 
International Trade is of ex-
tremely great importance. Need-
less to say, it was the outstanding 
strategic importance of Volga-
Bulgharia that incited the Bagh-
dad Caliphate to bring the Region 
under its political as well as cul-
tural influence as early as 922 A.D.  

 
Introduction: The former Soviet 
Union was, for some people, al-
ways something like an incompre-
hensible enigma. This vast area of 
the globe has always continued to 
be inhabited by hundreds of larger 
and smaller nations, all of them 
having their own native tongues, 
folk-lore and literature. Even at 
present there is a variety of cul-
tures and languages that still exist 
in what was known as USSR or 
medieval Golden Horde.  

One of the historic social 
groups of this vast realm are   

 
(continued on page 11) 
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и малых народов, говоривших на 
своем собственном языке, со 
с в о и м  ф о л ь к л о р о м  и 
литературным наследием. И по 
сей день на землях бывшей 
Золотой Орды и также бывшего 
СССР живет множество народов, 
несущих свою культуру и 
говорящих на своем языке.  

Т а т а р ы  –  о д и н  и з 
исторических народов этого 
о бширно го  г о с уд ар с т в а , 
населяющий земли вдоль Волги 
на протяжении вот уже более 
чем тысячи лет. Их язык, 
относящийся к уральской, или 
кыпчако -булгарской  ветви 
современных тюркских языков, 
оформился как минимум к 
середине 13 века, и этот язык 
пр о до лжа л  р а з в и в а т ь с я , 
несмотря на все препятствия и 
опасности.  

По  данным  последней 
переписи  населения ,  семь 
миллионов бывших советских 
граждан записали в графу 
«национальность» - татарин. Их 
историческая родина, Татарстан, 
является на сегодняшний день 
республикой с президентской 
формой правления в пределах 
Р о с с и й с к о й  Фе д е р а ц и и , 
придерживаясь таким образом 
двустороннего  соглашения . 
Столица республики – Казань – с 
давних пор является важным 
политическим и культурным 
центром, и как и его население, 
чудом пережила разрушения, 
которым она периодически 
по д в е р г а л а с ь  в о  в р ем я 
вражеских набегов.  

Истоки: слово «татарин» на 
протяжении  исторического 
развития  употреблялось  в 
различных смыслах, начиная с 
тех пор, как оно впервые 
появилось среди монгольских и 
тюркских племен в период с VI 
по IX вв. В России в течение 
столетий татарами называли 
любо го  уроженца  Азии , 
мусульманского либо тюркского 
происхождения. Однако, если 
быть более точными, татары 
являются потомками кыпчаков и 
других тюркских народов , 

которые поселились западнее 
Южной Сибири в промежуток 
между X и ХIII вв. Они являли 
из  с е б я  в ажн ую  ч а с т ь 
монгольского войска, которое 
захватило Россию в XIII веке. 

В XIII и XIV вв., в результате 
сложных этнических процессов, 
доминантная группа – кыпчаки – 
растворила в себе другие тюрко-
м о н г о л ь с к и е  п л е м е н а . 
Некоторые из них смешались с 
местными народами в тех 
регионах, где они осели, и те, 
к т о ,  с о х р а н и л  с в о ю 
с амоид ен тифик ацию  к а к 
кыпчаки, приняли ислам и в 
качестве самоназвания – слово 
«татары». С распадом Золотой 
Орды  по я в или с ь  но вые 
татарские госудраства, как, 
на пр им ер ,  Ка з а н с ко е  и 
Астраханское ханства. 
      Торговля: с незапамятных 
времен Волжско-Уральский 
регион  (в  том  числе  и 
территория  современного 
Татарстана) оказался на пути 
следования черных и белых 
гуннов, пришедших из глубин 
Сибири, во время их походов с 
Востока на Запад, а также на 
пересечении торговых дорог 
купцов, отправившихся в путь в 
поисках новых товаров и знаний. 
Г л а в н ы м  и с т о ч н и к о м 
благосостояния в то время была 
международная торговля. Волга 
считается одним из самых 
древних торговых маршрутов в 
мире, а город Булгар – одним из 
старинных торговых центров, 
где на пересечении торговых 
путей успешно развивалась 
торговля между Востоком – 
Западом и Севером – Югом. 
Волжские булгары торговали в 
основном с северными землями, 
в меньшей мере – со странами 
Центральной Азии, но значение 
Булгарии трудно переоценить, 
ибо она была местом встреч 
заморских и русских купцов, 
хазар и мусульман. Булгарский 
хан облагал всю  водную 
торговлю 10%-м налогом. Как 
пример можно привести, что 
русские купцы оплачивали налог  
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Tatars — a people who have in-
habited the regions along the 
Volga for over a thousand years. 
Their language, which belongs to 
the Uralian or Kypchak-Bulghar 
division of the modern Turkic lan-
guages, has been written since at 
least the middle of the 13th century 
A.D. and this language continues 
to flourish against all odds and 
menaces even today. 

According to the recent popu-
lation census, Seven Million Soviet 
citizen recorded their nationality as 
'Tatar'. Their historic home, Tatar-
stan, is now a Presidential Repub-
lic within the framework of the 
Russian Federation, with which it 
maintains a bilateral treaty of asso-
ciation. Its capital city, Kazan, has 
for long time been its main politi-
cal and cultural centre, and like its 
inhabitants it has miraculously 
survived the destruction periodi-
cally inflicted upon it by its attack-
ers. 

 
Background: The term ‘Tatar’ 

has been used in a variety of ways 
since it appeared for the first time 
among Mongolian and Turkic 
tribes in the 6th to 9th century. For 
centuries it was used by Russians 
to describe anybody either of 
Asian or Muslim or Turkic de-
scent. More specifically, however, 
'Tatar' denominates the descen-
dents of Kypchak and other Turkic 
tribes that migrated west out of 
Southern Siberia between the 10th 
and the 13th centuries. They 
formed an important part of the 
Mongol armies that invaded Russia 
in the 13th century. 

In the 13th and 14th centuries, 
by some complex ethnic process, 
the dominating group, the Kyp-
chaks assimilated the other Turkic-
Mongolian tribes. Some mixed 
with the indigenous groups in the 
area where they settled, while 
those who retained their Kypchak 
identity and converted to Islam, 
adopted the name "Tatar". With the 
disintegration of "Golden Horde" 
new Tatar states like the Astrakhan 
Khanate and the Kazan Khanate 
emerged. 

 
Commercial Activities: From 

the times immemorial the Volga-
Ural region (contemporary Tatar-
stan) was crossed from East to 
West by the White and Black Huns 
who emerged from the depths of 
Siberia and by traders who sought 
both goods and knowledge. The 
main source of the region's wealth 
was, however, international trade. 
The river Volga is considered to be 
one of the most ancient trade 
routes in the world and the favour-
able site of the town of Bulghar at 
the crossroads of which east-west 
and north-south trade was fully 
exploited. The Volga-Bulghars 
themselves traded mainly in the 
north and at a lesser degree also in 
Central Asia, but the importance of 
Bulghar was due in the first place 
to its function as a meeting place 
of foreign merchants, Russians, 
Khazars and Muslims. The Bul-
ghar king levied a duty of 10% on 
all water-borne merchandise: for 
instance, the Russian merchants 
paid from every ten slaves one 
slave as tax. The unit of currency 
was, as in other parts of Eastern 
Europe till the 12th century, the 
Fur (especially that of foxes, mar-
tens and squirrels). From the most 
ancient times trade routes extended 
from north to south facilitating 
access to Fur, Silver and Gold, 
which abounded in the Region. 
Archeological evidence from the 
steppe lands on inner Eurasia 
shows that widespread systems of 
exchange were very old indeed in 
this Region for these areas were 
occupied, probably since the 4th 
millennium B.C. and certainly by 
3000 B.C., by communities prac-
ticing extensive and mobile forms 
of horse pastoralism, which en-
sured that their contacts and influ-
ence would extend over large ar-
eas. Indeed, the emergence of mo-
bile pastoralist life ways should 
probably be regarded as the real 
explanation for the origin of the 
trans-Eurasian system of ex-
changes and commercial activities. 
 

(to be continued) 
 

Prof. (Dr.) Nazeem Ahmad Shah 
India 

Волжские татары и развитие  
международной торговли: 
Товар и торговые пути 

 
 

N r .  5 / 3 2 ,  2 0 0 7  

 

TATAR HISTORY 
 

ИСТОРИЯ ТАТАР 

 

1 1  



18 мая – это трагедия  
не только крымских татар 

Der 18. Mai ist nicht  
nur eine krimtatarische Tragödie... 

Ежегодно 18 мая отмечается 
крымскотатарским народом как 
День национального траура. 
Одновременно  это  день 
национального единства  в 
борьбе за восстановление прав 
крымских татар. 

Истоки депортации берут 
свое  начало  в  сложных 
отношениях  Российского 
государства  с  крымским 
ханством .  Претендуя  на 
территорию бывшей Золотой 
Орды, Россия еще в 16 веке 
п о к о р и л а  К а з а н с к о е , 
Астраханское ,  Сибирское 
ханства, Ногайскую орду. И 
только  в конце  18 века 
Российской империи удалось 
аннексировать  Крымское 
ханство. Реализовать идею 

«Крым без крымских татар» 
решилось и коммунистическое 
советское правительство. Для 
него это стало возможным с 
началом войны между СССР и 
Германией .  Неудачи  при 
обороне Крыма, который уже к 
осени 1941 г. был полностью 
оккупирован немцами, провал 
партизанского  движения , 
возобновление традиционно 
подозрительного отношения к 
«инородцам» среди русской 
части населения способствовало 
созданию  мифа  о  якобы 
поголовном сотрудничестве 
крымских татар с оккупантами. 
2 апреля и 11 мая 1944 г. за 
п о д п и с ь ю  С т а л и н а 
принимаются  специальные 
постановления о выселении всех 
крымских татар из Крыма в 
Узбекистан, а дополнительным 
постановлением от 21 мая 1944 
г .  п р е д п и с ы в а л о с ь  и х 
переселение  в  некоторые 
области России. В Крыму в 

апреле, а затем в начале мая в 
с р о чном  пор я д к е  были 
проведены  две  переписи 
крымских татар. 10 мая ничего 
не подозревавших жителей 
многих горных и предгорных 
сел погнали на ремонт дорог, 
где они трудились целую 
неделю. 18 мая по этим дорогам 
их всех вывезут из родных 
мест...  

Ранним утром началась 
операция по насильственной 
высылке крымских  татар . 
Очевидцы  событий  этого 
трагического дня рассказывают: 
«Людей загнали на кладбище, со 
всех  сторон  оцепленное 
пулеметами .  Детей  стали 
забирать от родителей, говоря, 
что старших расстреляют, а 
младших отправят в детские 
дома. Так их держали отдельно 
три-четыре часа. За это время 
некоторые матери потеряли 
р а с с у д о к . . . » .  «Не р е д к о 
женщины во время сборов до 
отправки теряли сознание от 
картин издевательств  над 
детьми и стариками...». «Одна 
пожилая женщина, обезумев от 
го ря  и  неожиданно с ти , 
бросилась бежать в степь, и 
была  срезана  пулеметной 
о ч е р е д ь ю . . . » .  М о ж н о 
б е с к о н е ч н о  ц и т и р о в а т ь 
воспоминания людей, которые и 
через 63 года не покидают 
старшее поколение крымцев. 

Операция  «по  очистке 
территории от предателей 
Родины» была  «успешно» 
завершена к 16 часам 20 мая: 67 
эшелонов, битком набитых 
крымскими татарами, были 
отправлены на  восток, в 
Среднюю Азию и на Урал. А 
жителей отдаленного рыбацкого 
поселка на Арабатской стрелке 
Крымско го  по л уо с тр о в а 
«забыли» выслать вместе со 
всем народом. Спохватившись 
через некоторое время, недолго 
думая, так как отчет об 
успешном завершении операции 
был  уже  сдан  высшему 
руководству, их погрузили в 
баржи и, отбуксировав далеко в 
море, потопили. И долго еще 
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18 МАЯ В КРЫМУ 

Jedes Jahr gedenken die Krim-
tataren am 18. Mai des National-
trauertages. Gleichzeitig ist es der 
Tag der nationalen Einheit im 
Kampf für die Wiedererlangung 
der Rechte der Krimtataren. 

Die Ursachen der Deportation 
haben ihren Beginn in den kompli-
zierten Beziehungen des russischen 
Staates mit dem Krimkhanat. An-
spruch erhebend auf das Territori-
um der Goldenen Horde, eroberte 
Russland schon im 16. Jh. das Ka-
saner, Astrachaner und Sibirische 
Khanat sowie die Nogajische Hor-
de. Aber erst Ende des 18. Jahr-
hunderts gelang es dem Russischen 
Reich das Krimkhanat zu annektie-
ren. Die kommunistische Regie-
rung entschloss sich, die Idee von 
einer „Krim ohne Krimtataren“ zu 
verwirklichen und es wurde ihr 
möglich mit dem Beginn des Krie-
ges zwischen der UdSSR und 
Deutschland. Misserfolge bei der 
Verteidigung der Krim, die schon 
im Herbst 1941 völlig von den 
Deutschen besetzt war, das Schei-
tern der Partisanenbewegung und 
die Wiederbelebung des Misstrau-
ens bei den Russen gegen „
Fremde“ (= nicht-Russen) trugen 
zum Entstehen des Mythos über 
die Kollaboration der Krimtataren 
mit den Besetzern bei. Am 2. und 
11. April 1944 wurden von Stalin 
zwei Sondererlasse über die 
Zwangsumsiedlung aller Krimtata-
ren von der Krim nach Usbekistan 
unterzeichnet, und am 21. Mai 
1944 wurde ein weiterer Erlass 
über die Deportation in einige Ge-
biete Russlands unterschrieben. 
Auf der Krim wurden im April und 
Anfang Mai im Schnellverfahren 
Volkszählungen durchgeführt. Am 
10. Mai ließ man die Bewohner 
mehrerer Berg- und Vorgebirgs-
dörfer Straßen ausbessern, wo sie 
eine ganze Woche lang arbeiteten. 
Am 18. Mai werden sie alle auf 
diesen Wegen aus den Heimatorten 
fort geschafft... 

Früh am Morgen begann die 
Operation der Zwangsumsiedlung 
der Krimtataren. Augenzeugen 
jenes dramatischen Tages erzählen 
folgendes: „Man trieb die Leute 
auf einen Friedhof, der von allen 
Seiten mit schwerem Maschinen-
geschoss abgesperrt war. Kinder 
wurden ihren Eltern entrissen, wo-

bei gesagt wurde, dass die älteren 
erschossen und die jüngeren in 
Kinderheime überführt werden. So 
ging es 3-4 Stunden weiter. Viele 
Mütter verloren im Laufe dieser 
Zeit ihren Verstand...“. 

„Nicht wenige Frauen verloren 
während der Vorbereitung zur Ab-
fahrt das Bewusstsein, da es un-
möglich war, die Szenen der Ver-
höhnung den Kinder und Alten 
gegenüber zu ertragen...“. 

„Eine alte Frau, die den 
Verstand vor Schmerz und Fas-
sungslosigkeit verloren hatte, lief 
in die Steppe und wurde mit dem 
Maschinengewehr erschossen...“. 
Endlos kann man die Erlebnisse 
der Menschen zitieren, deren Erin-
nerungen die ältere Krimgenerati-
on nicht einmal 63 Jahre nach der 
Tragödie verlassen haben. 

Die „Säuberungsoperation ge-
gen Hochverräter“ wurde „
erfolgreich“ um 16 Uhr am 20 . 
Mai beendet. 67 Güterzüge, voll-
gestopft mit Krimtataren, fuhren 
nach Mittelasien und in den Ural. 
Die Bewohner einer entfernten 
Fischersiedlung auf der Arabat-
Landzunge der Halbinsel Krim 
hatte man zuerst vergessen. Als 
man sich an sie erinnerte, war es 
schon zu spät, etwas daran zu än-
dern: der Bericht über den Ab-
schluss der Operation war schon 
nach Moskau geschickt worden.  
 

(Fortsetzung auf der S. 13) 
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б уд е т  с нит ь с я  р ус с ким 
очевидцам  тех  событий , 
оставшимся на берегу, молодая 
женщина, прижимавшая своего 
ребенка к груди, тело которой 
волнами выбросило море на 
бере г .  Русские  жители , 
оставшиеся в то время в Крыму, 
вспоминают, как было страшно 
спать по ночам , когда море 
словно скорбно говорило с ними 
о жестоком преступлении, и 
будто  в  порывах  ветра 
слышались голоса и стоны ни в 
чем  неповинных  людей , 
доносившиеся из-под воды... 

В местах ссылки крымские 
татары все время помнили о 
страшной трагедии 1944, хотя 
уже выросло два поколения 
вдали от Крыма. Но никогда 
народ не забывал черную 
страницу своей истории и 
всегда жил надеждой вернутся 
на Родину... Еще в недавнем 
прошлом, до середины 1980-х 
гг., в этот день крымские татары 
собирались на кладбищах, где 
были похоронены родные и 
близкие, так и не дождавшиеся 
возвращения на Родину. Отдав 
дань памяти погибшим и 
умершим в изгнании, колонны 
крымских  та тар  шли  в 
центральную часть городов и 
поселков, где предпринимали 
попытки проведения митингов. 
Активисты Крымско-татарского 
национального  движения 
стремились  использовать 
какую-либо возможность, чтобы 
как можно больше людей 
других национальностей узнали 
о трагедии крымско-татарского 
народа и его отчаянной борьбе 
за возвращение на Родину и 
восстановление нарушенных 
советским режимом прав. В 
свою очередь власть, делая все, 
чтобы не допустить проведения 
митингов крымских татар, как 
п р а в и л о ,  в  э т о т  д е н ь 
осуществляла беспрецедентные 
меры по «охране общественного 
порядка». В Крыму, где с 1968 г. 
до  середины  1980-х  гг . 
проживало несколько тысяч 
крымских татар, в этот день по 
указанию партийных органов 

тоже предпринимались меры 
«по охране правопорядка». 
Среди крымского населения 
ц е л е н а п р а в л е н н о 
распростр анялись  с амые 
невероятные слухи об актах 
м е с т и  в  о т н о ш е н и и 
русскоязычного  населения , 
которые якобы готовятся со 
стороны крымских татар. К 
сожалению, провокации властей 
часто достигали своей цели.  

С  началом  массового 
возвращения крымских татар 
стало меняться и отношение 
жителей Крыма к траурной дате 

18 мая. Начиная с 1994 г., 
официальная власть Крыма 
также принимает участие в 
мероприятиях, посвященных 
памяти жертв депортации . 
Стало традицией ежегодное 
проведение накануне 18 мая 
с о в м е с т н о г о  т р а ур н о г о 
заседания Верховного совета, 
С о в е т а  м и н и с т р о в  и 
общественности Автономной 
республики Крым. 18 мая в 
Симферополь  приезжают 
делегации из многих стран 
мир а :  Ро с сии ,  Турции , 
Румынии, Канады, США... И это 
не  только  представители 
диаспоры крымских татар за 
рубежом. Трагедия 18 мая – это 
горе не только крымских татар. 

 
Подготовила Алие 

Ясыба, 
Крым,  

Симферопроль 

Der 18. Mai ist nicht  
nur eine krimtatarische Tragödie... 
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18 МАЯ В КРЫМУ 

Zentrum der Städte und Siedlun-
gen, in denen sie wohnten, wo sie 
versuchten zu demonstrieren. 

Aktivisten der krimtatarischen 
Nationalbewegung strebten danach 
jede Möglichkeit zu nutzen, Men-
schen anderer Nationalitäten mehr 
über die Tragödie des Krimtatari-
schen Volkes erfahren zu lassen 
sowie über seinen Kampf für die 
Rückkehr in die Heimat, für die 
Wiedererlangung ihrer vom sowje-
tischen Regime zerstörten Rechte. 
Ihrerseits unternahm die Regie-
rung präzedenzlose Sicherheits-
maßnahmen, um Demonstrationen 
der Krimtataren nicht zu erlauben. 
Auf der Krim lebten zwischen 
1968 und 1980 einige Tausende 
Krimtataren, und nach einem Er-
lass der Parteiorgane wurden eben-
so Maßnahmen zum Schutz der 
Rechtsordnung unternommen. 
Unter der Krimbevölkerung ver-
breitete man zielstrebig unglaubli-
che Gerüchte über die s.g. Rache-
aktionen der russischen Bevölke-
rung, die angeblich von Krimtata-
ren vorbereitet wurden. Bedauerli-
cherweise erreichten diese Provo-
kationen der örtlichen Regierung 
ihr Ziel. 

Mit dem Beginn der Massen-
rückkehr von Krimtataren in die 
Heimat, fing auch die Meinung der 
Krimbevölkerung über das Trauer-
datum des 18. Mai an sich zu än-
dern. Seit 1994 nimmt auch die 
Krimregierung an Veranstaltungen 
teil, die dem Gedenken der Depor-
tationsopfer gewidmet sind. Jedes 
Jahr findet an diesem Tag auch die 
gemeinsame Trauersitzung des 
Obersten Rates, des Ministerrates 
und der Öffentlichkeit der Autono-
men Republik Krim statt. Am 18. 
Mai besuchen Delegationen aus 
mehreren Ländern Simferopol: aus 
Russland, Rumänien, Kanada, aus 
der Türkei, aus den USA... Diese 
Delegationen sind nicht nur Ver-
treter der krimtatarischen Diaspora 
im Ausland. Die Tragödie des 18. 
Mai ist nicht nur eine des krimtata-
rischen Volkes. 

 
 

Vorbereitet von Aliye 
Yasyba, Simferopol 

Übersetzung:  
Elif Dilmaçl 

(Anfang auf S. 12) 
 
Man überlegte nicht lange – alle 
Menschen wurden in Lastkahne 
getrieben und dann im Meer ver-
senkt. Russische Augenzeugen 
dieser Ereignisse hatten noch lan-
ge danach Alpträume in der Nacht 
von der jungen Krimtatarin, mit 
dem fest an die Brust gedrückten 
Kind, deren Leiche von den Wel-
len an den Strand geworfen wurde. 
Russische Einwohner, die damals 
auf der Krim wohnten, erinnern 
sich daran, wie sie Angst hatten in 
der Nacht zu schlafen; es schien, 

als ob das Meer mit ihnen über das 
grausame Verbrechen redete, als 
ob man im Wind die Stimmen und 
das Stöhnen dieser unschuldigen 
Menschen hörte, das aus dem 
Wasser hervor hallten... 
 

In der Verbannung erinnerten 
sich die Krimtataren immer an die 
Tragödie des Jahres 1944, obwohl 
zwei Generationen des Volkes 
weit von der Krim entfernt aufge-
wachsen sind. Aber nie vergaß das 
Volk jene dunkle Seite seiner Ge-
schichte und hoffte immer darauf, 
in die Heimat zurückzukehren... 
Noch bis vor Kurzem, bis Mitte 
der 80er Jahre, versammelten sich 
Krimtataren auf den Friedhöfen, 
auf denen ihre Verwandten beige-
setzt worden waren, die starben, 
ohne auf die Krim zurückzukeh-
ren. Sie gedachten ihrer Nächsten, 
die in der Verbannung starben, 
und gingen dann in Kolonnen ins 
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Demonstrationen von Krimtataren auf der Krim 

18 мая – это трагедия  
не только крымских татар 



19 мая – день татарской печати. Статья, 
которая предлагается вашему вниманию, 
посвящается именно этому событию. 

Газета «Идель» -  
прошлое, настоящее, 

будущее 
В начале 20 века Астрахань 

представляла крупный центр 
татарской культуры, уступая 
лишь Казани и Оренбургу. 
Татарские предприниматели 
оказывали благотворительную 
помощь  образовательным , 
к у л ь т у р н ы м  и  и н ы м 
общественным организациям. 

Манифес т  1 9 0 5  г ода 
особенно повлиял на жизнь тех, 
кого тогда называли «малыми 
народами». Это послужило 
т о л ч к о м  д л я  р а з в и т и я 
своеобразного национального 
движения, одним из признаков 
которого стало разрешение на 
издание национальных газет. 
Особое место в национальной 
печати заняла газета «Идель». 
Газета «Идель» издавалась с 
сентября 1907 г. и была самой 
ч и т а е м о й  с т а б и л ь н о 
выходившей татарской газетой в 
губернии. 

 
24 июля 1907 года было 

получено свидетельство на 
право издания газеты «Идел» в 
Астрахани .  С  1910 года 
ответственным редактором и 
издателем газеты «Идель» 
являлся Абдурахман Умеров.  

Г а з е т а  п о л ь з о в а л а с ь 
большой популярностью  и 
выходила 2-3 раза в неделю. 
«Идель» под руководством 
Умерова поднялась на уровень 
ведущего органа национальной 
региональной печати и вошла в 
пятерку наиболее влиятельных 
и массовых татарских газет 
России.  

О чем писали в газете? 
Га з е та  сообщала  своим 
читателям о политической и 
культурной жизни России, так в 
н е й  р а с с к а з ы в а л о с ь  о 
покушении  на  Министра 
финансов Столыпина, 10 января 
1914 года в газете написали о 
возвращении Максима Горького 
из-за границы. Особое место 
у д е л я л о с ь  п р о б л е м е 
образования и культуры среди 
мусульман ,  в  том  числе 
школьному образованию. Так, 

коллектив редакции написал 
благодарность составителям 
русско-татарского  словаря 
Рахманкулову и Караму за 
выпуск нового полного русско-
татарского словаря. 

Здесь были опубликованы 
с т и х и  Г а б д у л л ы  Б и г и 
Мостакаева ,  Бадредеддина 
Мустафаева-Киляче. Кстати 
сказать, именно его стихи 
высоко оценил Габдулла Тукай, 
будучи в Астрахани в 1911 году. 
Редакция газеты внимательно 

с л е д и л а  з а  р а з в и т и е м 
театрального дела, отмечали все 
знаменательные  события 
культурной жизни мусульман 
России. В издании газеты 
п р и н и м а л а  у ч а с т и е 
прогрессивная  творческая 
интеллигенция Поволжья – 
Абдрахим Басыров, Сагит 
Рамиев, который, скрываясь от 
преследований  казанской 
жандармерии  приехал  в 
А с т р а х а н ь  и  р а б о т а л 
ответственным  секретарем 
газеты «Идель». В период 
отъезда Умерова из Астрахани 
его замещали либо Абдрахман 
Ниязи, видный богослов и 
исследователь национальной  

 
(Продолжение на стр. 15) 
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So war der Anfang 
 

Так все начиналось 

Die Zeitung „Idel“:  
Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft 

Zum 100. Jahrestag der ersten Auflage der Zeitung und  
zum 140. Geburtstag des ersten Redakteurs A. Umerow (Gumari) 
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Am Anfang des 20. Jahrhund-
erst wurde die Stadt Astrachan 
zum großen Zentrum der tatari-
schen Kultur, wobei nur Kasan 
und Orenburg noch weiter vorne 
lagen. Tatarische Unternehmer 
und Geschäftsleute halfen Bil-
dungs-, Kultur- und anderen ge-
sellschaftlichen Organisationen 
und Vereinen.  

Das Manifest des Jahres 1905 
beeinflusste besonders stark das 
Leben derjenigen, die man als 
“kleine Völker“ bezeichnete. Dies 
gab einen Impuls für die Entwick-
lung der Nationalbewegungen, 

eines der Merkmale derer war die 
Erlaubnis für die Herausgabe der 
Nationalzeitungen. Die Zeitung „
Idel“ hatte einen besonderen Platz 
in der Geschichte der tatarischen 
Massenmedien. Diese Zeitung 
wurde seit September 1907 im 
Gouvernement regelmäßig heraus-
gegeben und besonders viel gele-
sen.  

Am 24. Juli 1907 wurde die 
Erlaubnis für die Herausgabe der 
Zeitung „Idel“ in Astrachan ausge-
stellt. Seit 1910 war Abdurachman 
Umerow der verantwortliche Re-
dakteur und Herausgeber der Zei-
tung.  

Die Zeitung war sehr populär 
und erschien zwei-dreimal wö-
chentlich. Unter der Leitung von 

Umerow wurde „Idel“ zum leiten-
den Organ der nationalen Regio-
nalmassenmedien und gehörte zu 
den fünf besonders einflussreichen 
tatarischen Zeitungen Russlands.  

Doch worüber schrieb man in 
dieser Zeitung? Über das politi-
sche und kulturelle Leben Russ-
lands; so, z. B., berichtete man 
dort über den Mordanschlag auf 
das Leben des Finanzministers 
Stolypin; am 10. Januar 1914 be-
richtete die Zeitung über die Rück-
kehr Maxim Gorkis aus dem Aus-
land. Dem Thema der Bildung und 
Kultur unter Muslimen wurde be-
sondere Aufmerksamkeit ge-
schenkt, darunter auch der Schul-
ausbildung. Eines Tages schrieb 
die Redaktion einen Dankesbrief 
an die Verfasser des russisch-
tatarischen Wörterbuches Rach-
mankulow und Karam für die Her-
ausgabe des umfassenden rus-
sisch-tatarischen Wörterbuches.  

Hier veröffentlichte man Ge-
dichte von Gabdulla Bigi Mosta-
kajew, Badrededdin Mustafajew 
Kiljatsche. Gedichte von Letzte-
rem wurden von Gabdulla Tuqay 
während seines Aufenthalts in 
Astrachan in 1911 hoch geschätzt. 
Die Redaktion verfolgte sehr auf-
merksam die Entwicklung des 
Theaterwesens, man feierte alle 
bemerkenswerten Ereignisse im 
Kulturleben der russländischen 
Muslime. Progressive schöpferi-
sche Intellektuelle des Wolgage-
bietes – Abdrachim Basyrow, Sa-
git Ramijew – nahmen an der Her-
ausgabe der Zeitung aktiv teil. 
Ramijew entfloh den Verfolgun-
gen der Kasaner Gendarmerie und 
kam nach Astrachan, wo er als 
verantwortlicher Sekretär von „
Idel“ arbeitete. Falls Umerow ver-
reiste, vertraten ihn entweder 
Abdrachman Nijasi, ein bekannter 
Theologe und Forscher der Natio-
nalkultur oder Abdulchalim Basy-
row.  

Orientalische Massenmedien 
Russlands befanden sich unter 
starker Zensurkontrolle. 1912 be-
gann die Türkei den Krieg gegen 
Italien und die balkanischen  

 
(Fortsetzung auf der S. 15) 

 

A. Umerow ist sitzt als zweiter von rechts 



 

(Anfang auf S. 14) 
 
Länder, was auch eine stärkere 
Kontrolle der orientalische Zeitun-
gen mit sich brachte. In dieser Zeit 
begannen die Verfolgungen tatari-
scher Redakteure und Herausgeber 
in Astrachan. Abdrachman Ume-
row, der Redakteur-Herausgeber 
von „Idel“ wurde auch Verfolgun-
gen unterworfen. Ohne Gerichtsur-
teil, nur nach dem Beschluss des 
Polizeidepartements wurde er im 
Dezember 1913 nach Kasan ver-
bannt. Über diese Verbannung 
teilte die Frau von Ramijew, Frau 
Banu Alowa, mit: „Im März 1914 
kam Sagit nach Hause, er war sehr 
aufgeregt... und sagte, dass heute 
die letzte Auflage von „Idel“ be-
schlagnahmt wurde. So hörte die 
Zeitung auf zu existieren, sie wur-

de „AUFGELÖST OHNE Recht 
auf Wiedererscheinen“. 

Aber „Idel“ lebte wieder auf: 
Seit Juni 1991 steht dieses Logo 
wieder auf der ersten Seite der Zei-
tung. 

Ihre Gründer sind die Agentur 
für Massenmedien des Gebiets 
Astrachan sowie der Verein der 
tatarischen Nationalkultur „
Duslyk“. Es besteht kein Zweifel 
an der Notwendigkeit der Heraus-
gabe der Zeitung. Man braucht es, 
um den Geist des Volkes zu be-
wahren: die Sprachen, Traditionen, 
Bräuche, Lieder und vieles andere. 

Heute arbeiten in der Zeitung 
Nafissa Hamidullina, Sanija Basa-
nowa, Railja Assanowa, Rasalija 
Minikajewa sowie Korresponden-
ten Alexander Maximenko, Rosa 
Bikbajewa, Hassän Qutlalijew. 

In der Zeitung berichtet man 
über die Neuigkeiten in der Stadt 

und im Gebiet. Deswegen sind die 
Journalistenrouten zahlreich und 
vielseitig. In 16 Dörfern des Ge-
biets Astrachan wohnen Tataren – 
sie sind gewöhnlich besonders oft 
im Visier. Das sind keine einfa-
chen Punkte auf einer Ortskarte, 
mit diesen Dörfern sind Probleme 
des Lebens auf dem Lande verbun-
den, und viele dieser Probleme 
werden in der Redaktion gelöst. 
Dorfbewohner erfahren oft aus der 
Zeitung über die Geschichte ihrer 
Siedlung, wann sie gegründet wur-
de, was gab es Interessantes in 
ihrer Chronik. Außer der Ge-
schichte und des heutigen Tages 
des Dorfes sind auch Traditionen, 
Sitten und Bräuche dieser oder 
jener Siedlung interessant. 

Artikel über die Kultur, über 
Leute, die in unserer nicht einfa-
chen Zeit die Eigentümlichkeit der 
tatarischen Musik, Literatur, des 
Theaters aufbewahren, werden 
veröffentlicht. Junge Dichter, 
Schriftsteller kommen mit ihren 
ersten Werken in die Redaktion 
und finden hier professionelle Hil-
fe. 

„Idel“ ist eine öffentlich-
gesellschaftliche Zeitung, so arbei-
tet sie mit mehreren Behörden 
engstens zusammen. Der tatarische 
Verein „Duslyk“ hilft der Zeitung 
oft bei der Verwirklichung ver-
schiedener Ideen. Für viele Astra-
chaner wurde die Zeitung nicht 
einfach zu einem Kommunikati-
onsmittel, sondern zum Anzie-
hungspunkt, wenn man Hilfe oder 
einfach gute Gesellschaft braucht. 
Veteranen des Großen Vaterländi-
schen Krieges kommen hier mit 
ihren Problemen zu Wort. Als im 
Dorf Kargali der Erbau einer Mo-
schee gestoppt wurde, kamen die 
Dorfältesten in die Redaktion mit 
der Bitte um Unterstützung. Unter 
der Mitwirkung von „Idel“ wird in 
der Stadt das Museum der ersten 
tatarischen Dichterin aus Astra-
chan Gasisa Samitowa gegründet, 
Journalisten schreiben Briefe, ü-
bersetzen ins Russische ihre Ge-
dichte. 

Das Jahr 2007 ist für „Idel“ 
wichtig, da die Zeitung 100 Jahre 
alt und der erste Redakteur der 
Zeitung A. Umerow 140 Jahre alt 
werden. 

 
Idel für AlTaBash 
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So war der Anfang 
 

Так все начиналось 

Die Zeitung „Idel“ 
(Начало на стр. 14) 

 
культуры, либо Абдулхалим 
Басыров. 

Восточная печать в России 
находилась под усиленным 
надзором цензуры. В 1912 году, 
когда Турция начала войну с 
Италией  и  балканскими 
государствами, цензура усилила 
контроль  над  восточной 
печатью. В этот период 
начались  преследование 
редакторов и издателей в 
Астрахани. Преследованиям 
был подвергнут и редактор-
издатель  газеты  «Идель» 
Абдрахман Умеров. Без суда, 
лишь по решению Департамента 
полиции Умерову в декабре 
1913 года было предписано 
выехать в ссылку в Казань на 4 
года. О высылке Умерова в 
Казань  сообщила  супруга 
Сагита Рамиева Бану Алова: «В 
марте 1914 года Сагит приехал 
домой встревоженный,…сказал, 
что сегодня конфисковали 
последний номер «Идел». Таким 
образом, газета  перестала 
существовать ,  она  была 
«ЗАКРЫТА  БЕЗ  ПРАВА 
ВОЗОБНОВЛЕНИЯ» 

 
Однако «Идель» все-таки 

возродилась. С июня 1991 года 
название  «Идель» снова 
украшает логотип на первой 
полосе.  

Учредителями её являются 
Агентство  по  печати  и 
мас совым  коммуникация 
Астраханской  области  и 
Астраханская общественная 
организация  –  общество 
т а тар ской  национальной 
культуры «Дуслык» Выпуск 
татарской газеты является 
очевидным и необходимым. Это 
нужно для сохранения того 
вечного, неповторимого, что 
зовется домом народа, духом 
нации: язык, традиции, обычаи, 
песни и многое другое.  

В настоящее время в газете 
работают Нафиса Хамидуллина, 
Сания Базанова, Раиля Асанова, 
Р а з а л и я  М и н и к а е в а , 
внештатные корреспонденты: 
Александр Максименко, Роза 
Бикбаева, Хасян Кутлалиев. 

Газета охватывает и город, и 
область. Поэтому маршруты 
жур н а ли с т с к и х  по е з д о к 

разнообразны. В Астраханской 
области в 16 селах компактно 
проживают  та тары ,  э то 
основной путь следования. Это 
не просто точки на карте, это 
п р о б л е мы  с е г о д н яшн е й 
сельской жизни, и некоторые из 
них решаются с помощью 
редакции. Многие сельчане 
именно со страниц «Идели» 
узнают историю своего села, 
когда оно было образовано, что 
интересного  есть  в  его 
летописи. Кроме истории и 
современной  жизни  села , 
конечно  же ,  интер есны 
традиции и обычаи именно 
этого населенного пункта. 

В газете публикуются статьи 
о культуре, о людях, которые 
сохраняют в наш сложный век 
с в о е о б р а з и е  м у з ы к и , 

литературы, театра татарского 
народа. В редакцию часто 
приходят со своими работами 
начинающие поэты и писатели, 
им всегда окажут помощь.  

Язык – важнейшая примета 
т о г о ,  ч т о  н а р о д  жи в . 
Двуязычная газета способствует 
сохранению языка. В «Идели» 
есть материал и для тех, кто 
только учиться говорить по-
татарски. (Уроки татарского 
языка). Специально для тех, кто 
стремится  лучше  писать , 
говорить на родном языке. 

«Идель» - общественная 
газета ,  поэтому редакция 
работает в тесной связи с 
самыми разными ведомствами. 
Во многих начинаниях редакции 
помогает татарское общество 
«Дуслык». Газета для многих  

 
(Окончание на стр. 19) 
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В последние годы стало 
х о р о ш е й  т р а д и ц и е й 
приглашать в Литву артистов 
из Татарстана. Начало этому 
было положено несколько лет 
назад, когда мы побывали 
впервые в Риге на Сабантуе, 
организованном Латвийским 
т а т а р о - б а ш к и р с к и м 
о б щ е с т в о м  « Ч и ш м а » 
(«Источник»). Председатель 
общества Зуфар Зайнуллин 
пригласил на этот праздник 
с о л и с т к у  Т а т а р с к о г о 
государственного  театра 
оперы и балета им. М.Джалиля 
Венеру Ганиеву. Её пение 
очаровало всех. Мы с Адасом 
Якубаускасом побеседовали с 
Венерой ханум, выяснили, что 
она уже третий раз в гостях у 
рижан и что она не откажется 
поехать и в Литву, если будет 
приглашение. Нет проблем. 
Следующий концерт Венеры 
ханум уже состоялся в Литве. 
Так было положено начало 
новому этапу культурным 
связям Союза общин татар 
Литвы с Татарстаном. 

В этом году, в связи с 610-
летним юбилеем поселения 
татар на землях Великого 
к н яж е с т в а  Ли т о в с к о г о , 
культурные связи с Татарстаном 
стали еще более интенсивными.  

26 апреля в концертном зале 
Литовской государственной 
филармонии состоялся концерт 
оркестра татарской музыки 
Казанской государственной 
консерватории  им .  Н .Г .
Жиганова.  

Руко во ди т  ор к ес тром 
профессор Ринат Халитов, 
превосходный  дирижер  и 
профессионал. В концертах 
приняла участие молодая , 
т а л а н т ли в а я  в о к а л и с т к а 
(сопрано) Лилия Губайдуллина.  

В репертуаре коллектива 
народная музыка казанских, 
крымских ,  сибирских  и 
а с т р а х а н с к и х  т а т а р , 
современная татарская музыка, 
традиционная и современная 
музык а  м ус ул ьма н с к о г о 
Востока. Почти все музыканты 
о р к е с т р а  –  с т у д е н т ы 
консерва то рии ,  так  ч то 
к о л л е к т и в  е ж е г о д н о 
о б н о в л я е т с я .  М е с т а 

выпускников консерватории 
занимают новые наиболее 
талантливые студенты.  

В исполнении оркестра 
прозвучали  замечательные 
и н с т р у м е н т а л ь н ы е 
произведения, С.Сайдашева 
(партия на скрипке – дипломант 
Всероссийского конкурса Ленар 
Айкаев), Г .Лукьянова (на 
г а р м о н и к а х  Р у с т е м 
Рахматуллин и Наиль Сагдиев), 
«Караван» В.Новикова (Диляра 
Валиуллина в сольной партии). 
Лилия Губайдуллина покорила 
зрителей, показав блестящие 
возможности своего голоса в 
исполнении и татарской и 

западной вокальной музыки. 
Концерт в филармонии 

состоял из двух отделений, но 
пр ошли  о н и  к а к  о д н о 
прекрасное мгновение. От 
имени правительства артистов 
за  великолепный  концерт 
поблагодарил  генеральный 
д и р е к т о р  Деп а р т ам е н т а 
национальных меньшинств и 
эмиграции А. Петраускас, а от 
имени татарской общины – 
председатель Союза общин 
татар Литвы Адас Якубаускас. 

28 апреля оркестр из Казани 
вновь вышел на сцену уже во 
Дворце культуры и спорта. 
Программу оркестра представил 
заслуженный деятель искусств 
Р о с с и и  и  Т а т а р с т а н а , 
композитор Мирсаид Яруллин. 

 
(Продолжение на стр. 17) 
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chen Philharmonie das tatarische 
Konzert statt. Es trat auf: Das Or-
chester des Kasaner Staatlichen 
Shiganow-Konservatoriums. 

Der Leiter des Orchesters ist 
Professor Rinat Halitow, ein her-
vorragender Dirigent und echter 
Profi. An Konzerten nahm die 
junge, aber sehr begabte Sängerin 
Lilija Gubajdullina (Sopran) teil. 

Im Repertoire der Truppe wa-
ren Volkslieder der Kasaner, 
Krim-, sibirischen und Astracha-
ner Tataren, moderne tatarische 
Musik, traditionelle und zeitge-
nössische Melodien des islami-
schen Orients. Fast alle Musiker 
des Orchesters sind Studenten des 
Konservatoriums, so wird das Or-
chester jedes Jahr durch neue Mu-
siker ergänzt. Absolventen gehen, 
und ihre Stellen werden von neu-
en, besonders begabten Studenten 
belegt.  

Das Orchester bot wunderbare 
Werke von S. Sajdaschew dar 
(Lenar Ajkajew – Violin), sowie 
von G. Lukjanow (Rustäm Rah-
matullin und Nail Sagdijew – Har-
monikas), „Caravan“ von W. No-
wikow (Diljara Waliuillina – So-
lo). Lilija Guabjdullina eroberte 
das Publikum, wobei sie verschie-
dene Facetten ihrer Stimme beim 
Darbieten tatarischer und westli-
cher Gesangsmusik demonstrierte. 

Das Konzert bestand aus zwei 
Teilen, doch man bemerkte die 
Zeit nicht. Im Namen der Regie-
rung bedankte sich der Generaldi-
rektor des Departements für Nati-
onale Minderheiten und Emigrati-
on A. Petrauskas bei den Künst-
lern für das wunderschöne Kon-
zert, und im Namen der tatari-
schen Gemeinde machte das der 
Vorsitzende der Union tatarischer 
Gemeinden Litauens Adas Jaku-
bauskas.  

Am 28. April trat das Kasaner 
Orchester auf der Bühne des 
Sport- und Kulturpalastes auf. Das 
Programm wurde vom Verdienten 
Künstler Russlands und Ta-
tarstans, Komponisten Mursaid 
Jarullin vorgestellt.  
 

(Fortsetzung auf der S. 17) 

Künstler aus Tatarstan besu-
chen Litauen in den letzten Jahren 
regelmäßig, und das ist zu einer 
guten Tradition geworden. Der 
Anfang wurde vor ein paar Jahren 
in Riga während des Sabantui-
Festes gemacht; das Fest wurde 
vom tatarisch-baschkirischen Ver-
ein Lettlands „Tschischmä“ („Die 
Quelle“) veranstalten. Der Vorsit-
zende des Vereins Zufar Zajnullin 
lud zu diesem Fest die Solistin der 
Tatarischen staatlichen Mussa-
Dshalil-Operntheaters Venera 
Ganijewa. Ihr Gesang faszinierte 
jeden. Adas Jakubauskas, Vorsit-

zender der Union der tatarischen 
Gemeinden Litauens, und ich 
sprachen mit Venera hanum, er-
fuhren, dass sie schon zum dritten 
Mal in Riga zu Besuch war. Sie 
sagte, sie würde auch gerne nach 
Litauen kommen. Kein Problem! 
Das nächste Konzert von Venera 
hanum war dann in Litauen. So 
wurde ein Anfang der Kulturver-
bindung zwischen den tatarischen 
Gemeinden Litauens und Ta-
tarstans gemacht. (Galim Sitdy-
kow) 

  
In diesem Jahr verstärkten 

sich diese Verbindungen, weil der 
610. Jahrestag des Besiedelns des 
Großfürstentums Litauens von 
Tataren gefeiert wird.  

Am 26. April fand im Kon-
zertsaal der Litauischen Staatli-

 

 

Das Konzert in Litauen, Foto: A. Jakubauskas 
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Между концертами артистам 

показали старый Вильнюс и 
Тракай, в том числе древний 
Тракайский замок. 

Из Вильнюса казанские 
музыканты направились в Ригу. 
Жаль, что они так быстро 
покинули нашу страну. В 
Каунасе и Клайпеде также 
нашлось бы немало любителей 
м у з ы к и ,  ж е л а ю щ и х 
п о з н а к о м и т ь с я  с  э т и м 
замечательным коллективом. 

Инициатором гастролей 
о р к е с т р а  с т а л  А л и й 
Александрович, ему усердно 
помогали Сигита Карпенкайте и 
Эмма Александрович. Гастроли 
были  организованы  при 
поддержке  Департамента 
национальных меньшинств и 
эмиграции ,  Вильнюсского 
городского самоуправления, 
Литовской  национальной 
филармонии, Союза общин 
т а т а р  Л и т в ы ,  п р и 
информационной поддержке со 
с т о р о н ы  Л и т о в с к о г о 
телевидения, газеты «Летувос 
ритас», сайта lrytas.lt, газеты 
«Летувос тоторяй». 

А  29 апреля  концерт 
оркестра состоялся уже в Риге, 
во дворце культуры ВЭФ. Это 
б ы л о  з а к л ю ч и т е л ь н о е 
гастрольное  выступление 
оркестра странах Балтийского 
региона: Белоруссии, Литве и 
Латвии. 

Отрадно ,что наша Родина – 
Татарстан располагает таким 
т а л а н т л и в ы м , 
высокопрофессиональным 
коллективом  – оркестром 
татарской музыки.  Браво , 
студенты , браво профессора 
Казанской консерватории!  

Прекрасно пела солистка 
Казанского оперного театра 
Лилия Губайдуллина. 

Концерт прошел на едином 
дыхании с огромным, можно 
д а ж е  с к а з а т ь  с 
ошеломительным , успехом . 
Исполнители  –  студенты 
консерватории  и скрипач , 
доцент Ленар Айкаев играли с 
таким  вдохновением ,  что 
невозможно выделить кого-либо 
персонально. Концерт вел 
заслуженный деятель культуры 
России и Татарстана Мирсаид 
Яруллин. 

В а ж е н  т а к ж е  ф а к т 

о б ъ е д и н е н и я  т а т а р  н а 
Прибалтийском пространстве. 
О р к е с т р  п р а к т и ч е с к и 
передавали по эстафете, из рук в 
руки. Белорусские татары – 
председатель Иран Богданов 
отвезли оркестр до границы с 
Литвой ,где их встретили татары 
Союза Литовских татар – 
председатель Адас Якубаускас и 
инициатор  и  организатор 
проекта Алий Александрович. 
Затем артистов подвезли к 
Латвийской  границе ,  где 
оркестр  встречало  наше 
Латвийское татаро-башкирское 
о б щ е с т в о  « Ч и ш м а » 
( п р е д с е д а т е л ь  З у ф а р 
Зайнуллин). Такая «эстафета» 
позволила охватить концертами 

татарские  диаспоры  трех 
государств и значительно 
сократить  расходы ,  что 
позволит в дальнейшем чаще 
при гл ашат ь  ар ти с то в  и 
т в о р ч е с к и е  к о л л е к т и вы 
Татарстана. Такие встречи вдали 
от Родины, для души татар, 
необходимы  как  гло ток 
воздуха ! 

Отдельное спасибо Ринату 
Халитову за создание такого 
прекрасного коллектива! 

Спасибо  Министерству 
культуры  Татарстана  з а 
непосредственную поддержку 
проекта! 

Спасибо, Родина! 
 

Галим СИТДЫКОВ, 
Вильнюс 

Ильдус Сабитов, Рига 
Специально  

для АлТаБаш 
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(Anfang auf S. 16) 
 

In der Pause zwischen den  Kon-
zerten besuchten die Künstler das 
alte Vilnius sowie Trakaj und be-
sichtigten die alte Trakajer Burg. 

Aus Vilnius machten sich die 
Kasaner Musiker auf den Weg 
nach Riga. Schade, dass sie so 
schnell unser Land verließen. In 
Kaunas und Klajpeda gibt es viele 
Musikliebhaber, die diese tolle 
Truppe gern kennen lernen möch-
ten.  

Alij Aleksandrowitsch war der 
Initiator dieser Gastspiele, Sigita 
K a r p e n k a j t e  u n d  E m m a 
Aleksandrowitsch halfen ihm 
dabei. Gastspiele wurden mit der 

Unterstützung des Departements 
für nationale Minderheiten und 
Emi gra t ion  der  Vi ln iuser 
Selbstverwaltung sowie der Union 
tatarischer Gemeinden Litauens, 
d e r  L i t a u i s c h e n 
Nationalphilharmonie organisiert. 
Unterstützung bei Organisation 
und Reklame wurde von Seiten 
des Litauischen Fernsehens, der 
Zeitung „Lietuvos ritas“, der Web-
seite lriytas.lt und der Zeitung „
Lietuvos totoriai“ geleistet.  

Am 29. April dann spielten die 
Musiker in Riga, im VEF-
Kulturpalast. Das war das Ab-
schlusskonzert des Orchesters 
während der Gastspiele in den 
Baltischen Ländern: Weißruss-
land, Litauen und Lettland. 

Es ist erfreulich, dass es in 
unserer Heimat, Tatarstan, solche 
talentierten und hochprofessionel-

len Musiker gibt. Bravo, Studen-
ten, bravo, Professoren des Kasa-
ner Konservatoriums! 

Zauberhaft sang die Solistin 
des Kasaner Operntheaters Lilija 
Gubajdullina. 

Mit verhaltenem Atem hörte 
das Publikum den Künstlern zu, 
das Konzert hatte großen Erfolg. 
Die Musiker – Studenten des Kon-
servatoriums und der Geigespieler, 
Doktor des Konservatoriums Le-
nar Ajkajew, spielten mit so einer 
Begeisterung, dass man keinen 
persönlich nennen könnte. Das 
Konzert wurde wieder von Mirsaid 
Jarullin vorgestellt.  

Hier ist noch Folgendes zu 
bemerken: Wichtig ist hier die 
Tatsache der Vereinigung von 
Tataren auf dem Ostseeterritorium. 
Das Orchester wurde jedes Mal 
wie eine Staffel übergeben, von 
einem Land zu anderem. Der Vor-
sitzende der tatarischen Gemeinde 
in Weißrussland Iran Bogdanow 
begleitete das Orchester bis zur 
litauischen Grenze, wo die Tataren 
der Union tatarischer Gemeinden 
Litauens – Adas Jakubauskas und 
Alij Aleksandrowitscha – auf sie 
warteten. Danach brachte man sie 
an die Grenze zu Lettland – dort 
wurden die Künstler von Zufar 
Zajnullin empfangen. Diese Staffel 
erlaubte Konzerte in drei Ländern 
zu veranstalten und die Reisekos-
ten zu sparen – künftig werden auf 
diese Weise auch weitere Kollekti-
ve aus Tatarstan eingeladen. Tref-
fen dieser Art sind für Tataren, die 
weit von ihrer Heimat leben, not-
wendig wie jeder Schluck Wasser.  

Unsere besondere Dankbarkeit 
drücken wir dem Leiter dieses 
Kollektivs aus: Rinat Halitow! 

Danke auch dem Kulturminis-
terium Tatarstans für die unmittel-
bare Unterstützung des Projektes! 

Wir danken dir, unserer lieben 
Heimat, unserm Tatarstan! 

 
Galim Sitdykow, Vilnius, 

Ildus Sabitow, Riga 
Speziell für AlTaBash 

Übersetzung:  
M. Hotopp-Riecke 

 

 

Das Konzert in Lettland, Foto: Z– Zajnullin 



Эйфория?  
Айдарофория! 

Имя Айдара Гайнуллина 
давно уже перестало быть 
известным  узкому  кругу 
знатоков и любителей музыки. 
Э т о т  с а м о б ы т н ы й  и 
необыкновенно талантливый 
музыкант продолжает радовать 
и  удивлять  поклонников , 
раскрывая все новые грани 
своего дарования. Мы уже 
называли его юным принцем в 
королевстве музыки, еще один 
из его титулов – «татарский 
бриллиант», и это имя подходит 
к нему как нельзя точно – 
Айдар, словно ограненный 
бриллиант (а бриллиантовая 
огранка подразумевает наличие 
у ошлифованного алмаза более 
50  граней )  каждый  раз 
открывает нам новую сторону – 
как исполнителя, композитора, 
вокалиста, аранжировщика, 
и с п о лн и т е л я  н а р о д ных , 
к л а с с и ч е с к и й  и 
неоклассических произведений. 

То, что публика устраивает 
Айдар у  овации  на  е го 
концертах  –  тоже  факт 
известный. И состоявшийся 7 
марта концерт в органном зале 
Набережных Челнов – еще одно 
т о м у  п о д т в е р ж д е н и е . 
Набережные Челны уже давно 
славятся  тем ,  что  здесь 
о к а з ы в а е т с я  в с я ч е с к о е 
покровительство искусству, 
поэтому не удивительно, что в 
этом городе не так давно 
появился органный зал на 
уровне мировых стандартов. 
Вот уже много лет гордостью 
города является камерный 
оркестр  «Провинция» под 
управлением Игоря Лермана; в 
сос тав е  э то го  орке с тр а 
выступает  замечательный 
скрипач Денис Саттаров. И 
именно с этим оркестром 
довелось выступить Айдару, 
сыгр а в  це лый  концер т , 
состоявший из произведений 
Астора Пьяццолы. Сам Айдар 
дал  такую  оценку этому 
оркестру: «Я выступал со 
м н о г и м и  з н а м е н и т ы м и 
оркестрами в Париже, Лондоне, 
Венеции, Москве и Берлине, 
недавно в Кремле я играл 
в м е с т е  с  М а к с и м о м 

Венгеровым. Но «Провинция» 
превзошла все мои ожидания – 
это оркестр, который отвечает 
лучшему мировому уровню, и 
Денис играл ничуть не хуже чем 
Венгеров». Кроме произведений 
Пьяццолы Айдар сыграл также 
свои, ставшие неимоверно 
популярными, произведения – 
музыку к фильму «Эйфория» 
(благодаря этому фильму и этой 
замечательной музыке, которая 

лейтмотивом проходила через 
весь  фильм ,  Айдар  стал 
обладателем престижнейшей 
премии «Ника», обойдя в 
конкурсном марафоне такие 
з н а м е н и т о с т и  к а к  М . 
Дунаевский и А. Рыбников), а 
также свое последнее сочинение 
«Евразия». 

Что творилось в зале во 
время и после концерта – 
представить трудно, это надо 
было просто видеть. Публика 
неоднократно вставала со своих 
мест, то и дело раздавались 
крики «Браво!». Айдара много 
раз вызывали на «бис», и в 
конечном итоге на «бис» 
музыкант играл столько же 
времени, сколько длился сам  

 
(Продолжение на стр. 19) 
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ТРАДИЦИИ  

Der Name von Aydar Gainul-
lin ist schon seit langem nicht nur 
einem engen Kreis von Musikken-
nern und Liebhabern bekannt. Die-
ser eigentümliche und sehr begab-
te Musiker hört nie auf, uns mit 
seiner Kunst zu erfreuen und zu 
begeistern, wobei er immer neue 
Facetten seines Talents öffnet. Wir 
nannten ihn schon „den jungen 
Prinz im Königreich der Musik“, 
ein weiterer Titel ist „Tatarischer 

Brillant“, und dieser Name passt 
zu ihm besonders gut – Aydar äh-
nelt einem geschliffenen Brillan-
ten (ein Brillant hat mehr als 50 
Facetten), weil er uns jedes Mal 
eine neue Seite zeigt: als Interpret 
von Volksmusik, von klassischen, 
neoklassischen Werken, als Kom-
ponist, Sänger oder Arrangement-
Spezialist.   

Es ist schon eine bekannte 
Tatsache, dass das Publikum ihm 
auf seinen Konzerten in Ovationen 
applaudiert. Das Konzert in Nabe-
reshnyje Tschelny, das am 7. April 
stattfand, bestätigte dies nochmals 
eindrücklich. Die Stadt Naberesh-
nyje Tschelny ist schon seit lan-
gem dadurch bekannt, dass hier 
jede Kunstart unterstützt wird, also 
kein Wunder, dass ein Orgelsaal 
auf Weltniveau in dieser Stadt vor 

kurzem eröffnet wurde. Das Kam-
merorchester „Provinz“ unter der 
Leitung von Igor Lerman ist seit 
über 15 Jahren der Stolz dieser 
Stadt. Der hervorragende Geige-
spieler Denis Sattarow spielt auch 
in diesem Orchester. Aydar trat 
mit diesem Orchester auf, das 
Konzertprogramm bestand aus 
den Werken von Astor Piazzola. 
Aydar selbst sagte über „Provinz“ 
Folgendes: „Ich spielte mit vielen 
berühmten Orchestern in Paris, 
London, Venedig, Moskau und 
Berlin, vor kurzem trat ich im 
Kreml mit Maxim Vengerov auf. 
Aber „Provinz“ übertraf meine 
Erwartungen – das ist ein Weltni-
veauorchester, und Denis spielte 
genauso gut wie Vengerov“. Au-
ßer Piazzola spielte Aydar auch 
seine eigenen Werke, die auch 
sehr beliebt und populär sind – 
M u s i k  z u m  F i l m  „
Euphorie“ (dank diesem Film und 
dieser wunderbaren Musik, die als 
Leitmotiv während des Films zu 
hören ist, wurde Aydar mit dem 
Nika-Preis ausgezeichnet, als er 
im Wettbewerb solche bekannten 
Komponisten wie M. Dunajewski 
und A. Rybnikow übertroffen 
hatte) sowie sein letztes Werk „
Eurasien“.  

Es ist nicht einfach, sich vor-
zustellen, was im Konzertsaal 
nach dem Konzert passierte; das 
musste man mit eigenen Augen 
sehen. Das Publikum stand mehr-
mals von seinen Plätzen auf, auf-
rufe „Bravo!“ waren zu hören. 
Man bat vielmals um Zugabe, und 
endlich spielte er als Zugabe ge-
nauso lang wie das Konzert dau-
erte. Nach der Vorstellung ström-
te man hinter die Kulissen, um ein 
Autogramm von ihm zu bekom-
men und ihn ein bisschen berüh-
ren zu können. Hier nur einige der 
Zuschaueräußerungen: „Nie habe 
ich gedacht, dass ein Bajan so 
klingen kann! Das war märchen-
haf t  und  prach tvo l l !“ ,  „
Diejenigen, die beim heutigen 
Konzert nicht da waren, haben 
sehr viel verloren, aller Lob für 
Aydar. Das war genial!“ 
 

(Fortsetzung auf der S. 19) 
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 David Geringas und Aydar Ganullin in Rom 
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Im April hatte Aydar auch 

zwei erfolgreiche Konzerte in 
Nowokusnezk und Nowosi-
birsk. Mitte April kehrte er 
als Triumphator aus Venedig 
zurück, wo seine Konzerte vor 
ausverkauftem Hause während 
neuer Venediger Karnevale 
stattfanden. Bei der Rückkehr 
aus Italien hat er es fertigge-
bracht, ein Konzert an Bord 
des Flugzeuges darzubieten, 
10 Tausend Meter hoch über 
dem Meerspiegel. Alle Passa-
giere applaudierten ihm wäh-
rend des ganzen Fluges. Das 
ist ein unikater Fall. Ja, es 
kann sein, dass zum ersten 
mal so ein Konzert in der Luft 
stattfand, ein Rekord nicht 
nur für Aydar, sondern für 
Musiker wohl im Allgemei-
nen.  

Am 28. und 29. April fan-
den Aydars Konzerte in Rom 
statt. Er traf im Konzertsaal 
Santa Cecilia mit dem Italie-
nischen Symphonieorchester 
unter der Leitung von David 
Geringas, dem Professoren 
d e r  H a n s - E i s l e r -
Musikhochschule zu Berlin. 
Aydar ist Stipendiumsträger 
der Rostropowitsch-Stiftung, 
der weltberühmte Maestro un-
terstützte ihn immer und beo-
bachtete seine künstlerische 
Entwicklung. David Geringas, 
der heute als einer der besten 
Cellospieler der Welt gilt, ist 
ein Schüler von Mstislaw 
Rostropowitsch, der vor kur-
zem starb. 

Aydar spielte ein Pro-

gramm, welches aus Werken 
lateinamerikanischer Kompo-
nisten bestand. Am Ende 
spielten Aydar und David Ge-
ringas Duett und widmeten es 
dem Gedenken an Rostropo-
witsch.  

Die hohe Meisterschaft 
Aydars vermochte das, was 
noch keinem früher gelungen 
war. Es gab auch früher viele 
gute und begabte Bajanspie-
ler, jeder von ihnen entwi-
ckelte seinen eigenen Beitrag 
in der Kultur der Bajanspiel-
kunst. Aber gerade Aydar 
machte Bajan, das immer als 
Volksinst rument  bet rachte t 
und aufgenommen wurde, zu 
einem Weltinstrument, dem 
jede Art der Musik zuträglich 
ist, das selbst ein Orchester 
ersetzen kann. Alle Zuschauer 
waren sich einig: Aydar und 
sein Bajan wurden zu einem 
Ganzen, welches erstaunliche 
Töne erbrachte. Und künftig 
warten auf Aydar noch weite-
re Konzerte, die in Deutsch-
land lebenden Tataren freuen 
sich schon auf das baldige 
Treffen mit Aydar beim Sa-
bantui-Fest 2007 in Berlin, 
weil Aydar seit einiger Zeit 
nicht nur in Moskau wohnt, 
sondern auch in der deutschen 
Hauptstadt und ein aktives 
Mitglied des Vereins „Tatarlar 
Deutschland“ ist. Wir wün-
schen Dir viel Erfolg, Aydar! 

 

Venera Vagizova,  
Berin 

Übersetzung:  
Mieste Hotopp-Riecke 

Эйфория?  
Айдарофория! 

(Начало на стр. 18) 
 
концерт. После представления 
за сцену к нему стремился поток 
желающих получить автографы 
и хоть чуть-чуть прикоснуться к 
замечательному музыканту. Вот 
л и ш ь  н е к о т о р ы е  и з 
высказываний, которые можно 
было услышать от зрителей: 
«Никогда не думала, что на 
баяне можно так сыграть! Это 
было сказочно и великолепно!», 
«Очень много потеряли те, кто 
не пришел на сегодняшний 
концерт. Айдар был выше 
всяких похвал и эпитетов. Это 
было гениально!» 

В апреле Айдар очень 
успешно выступил также в 
Новокузнецке и Новосибирске. 
В середине апреля он с 
триумфом вернулся из Венеции, 
где при полном аншлаге 
выступал во время новых 
венецианских  карнавалов . 
Возвращаясь из той поездки в 
Италию, Айдар умудрился дать 
концерт на борту самолета на 
высоте 10 тысяч метров над 
уровнем моря. Весь самолет 
рукоплескал ему на протяжении 
в с е г о  п о л е т а .  С л у ч а й 
уникальный  –  возможно , 
впервые  состоялся  такой 
неповторимый  концерт  в 
воздухе, своеобразный рекорд 
не только для Айдара, но для 
музыкантов вообще. 

А  2 8  и  2 9  апреля 
состоялись концерты Айдара в 
Риме. Там он выступал в 
концертном зале Санта Чечилия 
в м е с т е  с  и т а л ь я н с к и м 
симфоническим оркестром, 
которым дирижировал Давид 
Герингаз, профессор Высшей 
музыкальной школы имени 
Ганса Айслера (Берлин). Как 
известно, Айдар – стипендиат 
фонда Ростроповича, который 
всегда поддерживал его и 
внимательно следил за его 
творческим ростом, а Давид 
Герингаз – ученик Мстислава 
Р о с т р о п о в и ч а ,  н е д а в н о 
ушедшего из жизни, один из 
с а м ы х  и м е н и т ы х  и 
в о с т р е б о в а н н ы х 
виолончелистов мира, если не 
самый лучший после самого 

Маэстро. 
А й д а р  в ы с т у п и л  с 

программой ,  включавшей 
п р о и з в е д е н и я 
л а т и н о а м е р и к а н с к и х 
композиторов. В заключение 
концерта Айдар и Давид 
Герингаз сыграли дуэтом, 
посвятив этот номер памяти 
у с о п ш е г о  М с т и с л а в а 
Ростроповича. 

Высо ко е  ма с т е р с т в о 
Айдара сделало то, что до него 
практически еще никому не 
удалось. Было и раньше немало 
замечательных баянистов, все 
они внесли свой весомый вклад 
в  к у л ь т у р у  б а я н н о г о 
исполнительского искусства. Но 
именно Айдар вознес баян, 
который всегда рассматривался 
и воспринимался как народный 
инструмент, до уровня мирового 
и н с т р ум е н т а ,  к о т о р о м у 
подвластная любая музыка, 
который сам может заменить 
целый оркестр. Все зрители 
говорили о том, что Айдар и 
баян словно слились, были 
единым целым, извлекавшим 
удивительную  музыку .  А 
впереди Айдара ждет еще много 
концертов, а летом мы вновь 
будем счастливы увидеть его на 
нашем  Сабантуе -2 0 0 7  в 
Берлине, потому что Айдар с 
некоторых пор живет не только 
в Москве, но и в столице 
Г е р м а н и и  и  я в л я е т с я 
активистом союза «Татарлар 
Дойчланд». Унышлар сина, 
Айдар! 

 
Венера Вагизова 

Берлин 
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„Газета «Идель“ 

(Начало на стр. 14) 
 

астраханцев не только печатный 
орган, а центр общения и 
помощи. Обратился ветеран – 
с н о с я т  д ом ,  помо г и т е . 

2007 год отмечен для 
редакции важными датами – 
исполняется 100 лет со дня 
выхода первого номера газеты  
и 140 лет со дня рождения 
редактора газеты А.Умерова 

 
Идель специально  

Для АлТаБаш 
Астрахань 

Остановилось строительство 
мечети в селе Карагали – 
старейшины пришли с просьбой 
об информационной поддержке. 
Образуется музей первой 
астраханской  татарской 
поэтессы Газизы Самитовой – 
по просьбе родственников 
журналисты составляют письма, 
переводят на русский язык её 
произведения. 



Адлониада  
65 лет назад 

Кавказцы, туркестанцы и татары  
в борьбе за свободу(?) 

Eine historische Kuriosi-
tät, die bei all ihrem grotesken 
Verlauf doch einen tragischen 
Kern hat, nämlich die Gleich-
schaltung und Repression 
nichtrussischer Völker in der 
Sowjetunion der Stalinära, ist 
bis heute die so genannte Ad-
loniade. Dieses Treffen kauka-
sischer und muslimischer Ab-
gesandter in Berlin im April 
1942 zeugt von den Irrläufen 
der Geschichte und von dem 
Versuch der deutschen Fa-
schisten jenseits von Arierkult 
und Rassedünkel jede erdenk-
liche Chance zu nutzen, um 
der erstarkenden Sowjetunion 
über Nebenkriegsschauplätze 
beizukommen. 

Vor nunmehr 65 Jahren 
versammelten sich auf Einla-
dung des ehemaligen deut-
schen Botschafters in Moskau, 
Graf Friedrich Werner von der 
Schulenburg(1), einige Dut-
zend russländische Emigranten 
im Berliner Nobel-Hotel „
Adlon“, welches einige Jahre 
zuvor arisiert, den jüdischen 
Eigentümern entwendet wur-
de. Der Plan Graf Schulen-
burgs war es, durch die Ein-
bindung von Exil-Tataren, Ge-
orgiern, Aserbaidschanern, 
Ukrainern und Vertretern wei-
terer Völkerschaften der 
UdSSR Einfluss zu gewinnen 
auf die entsprechenden Natio-
nalbewegungen, um sie für die 
nationalsozialistische Propa-
ganda und Kriegsmaschinerie 
vereinnahmen zu können. Au-
ßerdem wollte er verloren ge-
gangenes Terrain im inneren 
Machtkampf zwischen dem 
Ministerium für die besetzten 
Ostgebiete und dem Auswärti-
gen Amt wieder wettmachen. 
Nicht nur Kriegsgefangene – 
Tataren, Baschkiren, Kirgisen, 

Kasachen und andere – wurden 
also versucht zu vereinnahmen. 
Auch Exilanten waren im 
Blickfeld des faschistischen 
Machtapparates(2). Unter den 
geladenen Gäste waren ver-
schiedene Kreise von Emigran-
ten – Vertreter von monarchis-
tischen, sozial-revolutionären 
bis nationalistischen Strömun-
gen, unter anderem Redakteure 
und Aktivisten von  „
Prométhée“, dem `Organ zur 
nationalen Befreiung der Völ-
ker des Kaukasus, der Ukraine 
und Turkestans(3), den Heraus-
gebern von „Kaukasus“ und „
Kurtuluş“ (Befreiung), unter 
anderem der kumükische 
Rechtsanwalt Haydar Mammat 
(Gajdar Bamnijatoff), der aser-
b a i d s c h a n i s c h e  E x -
Parlamentspresident Mehmet 
Emin Resulzade. Auch der En-
kel des legendären Scheich 
Schamil aus Dagestan und der 
georgische Thronfolger Graf 
Herakles Bagration kamen ins 
Adlon.  

Einerseits scheiterte das 
Vorhaben „Adloniade“ wie 
auch insgesamt die Nutzbarkeit 
von Exilanten an der Zerstrit-
tenheit und Konkurrenz zwi-
schen Ost-Ministerium, Aus-
wärtigem Amt, Wehrmacht, 
Sicherheitsdienst und SS sowie 
an der deutschen Zielsetzung 
bei allen Vorhaben: Keine Ta-
taren, Kaukasier oder Turkesta-
ner, weder aus der illustren 
Gästeschar des Adlon, noch aus 
den entsprechenden Legionen 
der Wehrmacht hatten je die 
Möglichkeit Politik im eigenen 
Sinne zu machen. Sie waren 
Schachfiguren auf dem Brett 
der Politik des Dritten Reiches; 
von Hitler mit Blick auf das Öl  
 

(Fortsetzung auf der S.  21). 

Исторический курьез, 
несмотря на весь гротеск 
п р о и с х о д и вш е г о ,  н о 
имевший, тем не менее, 
трагическую подоплеку, а 
именно – насильственное 
п р и о б щ е н и е  к 
господствующей идеологии 
н е р у с с к и х  н а р о д о в 
Советского  Союза  во 
времена Сталина – этот 
курьез носил название 
Адлониады. Эта встреча 
кавказских и мусульманских 
посланников в Берлине в 
апреле 1942 года явилась 
п о д т в е р ж д е н и е м 
ошибочного пути развития 
истории  и  попытки 
н ем е ц к и х  фаши ст о в 
использовать любой шанс 
по ту сторону арийского 
к у л ьт а  и  р а с о в о г о 
высокомерия, чтобы только 
о д е ржат ь  в е р х  на д 
С о в ет с к и м  С ою з о м , 
начавшим к тому времени 
оправляться от первых 
ударов.  

6 5  л е т  на з а д  по 
приглашению тогдашнего 
немецкого посла в Москве, 
графа Фридриха Вернера фон 
д е р  Шул е н б у р г а ,  в 
престижном берлинском 
отеле «Адлон» собрались 
н е с к о л ь к о  д е с я т к о в 
российских эмигрантов. За 
несколько лет до этого 
события  «Адлон» был 
ариизирован, то есть отобран 
у  хозяев-евреев .  План 
Шуленбурга заключался в 
п р и в л е ч е н и и  к 
с о т р у д н и ч е с т в у  и з 
эмигрантских кругов татар, 
грузин, азербайджанцев, 
украинцев и представителей 
других народов СССР, чтобы 
с их помощью оказать вляние 
на национальные движения и 

использовать их в национал-
социалистской пропаганде и 
в военных целях. К тому же 
он хотел вновь отвоевать 
утерянные позиции в борьбе 
между Министерством по 
о к к у п и р о в а н н ы м 
т е р р и т о р и я м  и 
М и н и с т е р с т в о м 
иностранных дел. Итак, была 
сделана попытка привлечь 
на свою сторону не только 
военнопленных  татар , 
башкир, киргизов, казахов. В 

поле  зрения  нацистов 
оказались также эмигранты. 
Среди приглашенных гостей 
б ы л и  п р е д с т а в и т е л и 
различных эмигрантских 
к р у г о в ,  н а ч и н а я  о т 
монархистов и эсеров и 
заканчивая националистами, 
в том числе и редакторы 
«Прометея», «Лиги  за 
национальное освобождение 
народов Кавказа, Украины и 
Туркестана»,  издатели 
«Кавказа» и «Куртулуш» 
(Освобождение), среди  

 
(Продолжение на стр. 21) 
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(Начало на стр. 20) 
 
прочих – кумыкский адвокат 
Хайдар Маммат (Гайдар 
Бамнятов), экс-президент 
а з е р б а й д ж а н с к о г о 
парламента Мехмет Амин 
Расулзаде, а также внук 
легендарного имама Шамиля 

из Дагестана и наследник 
грузинского трона граф 
Ираклий Багратион. Все они 
собрались в «Адлоне». 
 

Замыслы «Адлониады» 
потерпели фиаско, впрочем, 
к а к  и  в с я  з а т е я  с 
и с п о л ь з о в а н и е м 
эмигрантов – все намерения 
нацистов  разбились  о 
раздоры и борьбу между 
Всоточным министерством, 
М и н и с т е р с т в о м 
иностранных дел, службой 
безопасности, вермахтом и 
СС; немецкая целеустановка 
касательно всех планов 
также рухнула: ни татары, ни 
кавказцы, ни туркестанцы, 
неважно, были ли они среди 
гостей в «Адлоне» или 
п р е д с т а в и т е л я м и 
соответствующих легионов 
в е рм а х т а ,  н е  им е л и 

возможность самим делать 
политику. Они были лишь 
пешками на политической 
шахматной доске Третьего 
р е й х а ,  н и к о г д а  н е 
в о с п р и н и м а в ш и е с я 
Гитлером, рвавшимся к 
ка вк а з с к ой  нефти ,  в 
качестве  независимых 
с убъ ек тов .  С  другой 
с т о р о н ы ,  с л и ш к о м 
г е т е р о г е н ный  с о с т а в 
эмигрантов – от эсеров до 
м о н а р х и с т о в  – 
препятствовал выполнению 
функций самостоятельно 
либо в сотрудничестве с 
немцами.  

Посл е  н е с к ол ь к их 
недель проживания за счет 
н а ц и с т с к о й 
государственной  кассы 
«политики в эмиграции» 
вынуждены были покинуть 
«Адлон», так и не выполнив 
порученных им задач.  

В  соответствии  с 
высказываниями бывших 
сотрудников графа фон дер 
Шуленбурга , он лично 
д е й с т в и т е л ь н о 
приветствовал Федерацию 
всех наций Востока и был, 
вероятно, единственный, 
кто хотел признать право 
народов на Востоке на 
самоопределение , пусть 
даже и в урезанном виде. 
Позже граф примкнул к 
офицерам из группы фон 
Штауффенберга  и  фон 
Мольтке, которые хотели 
з а к о н ч и т ь  в о й н у  и 
устранить Гитлера. После 
нарушения присяги 20 июля 
1944 года его казнили через 
повешение в Берлине, в 
Плётцензее. 

 
Мисте Хотопп-Рике,  

Берлин 

(Anfang auf S. 20) 
 
im Kaukasus nie ernsthaft als 
autarke Subjekte eingeplant. 
Andererseits verhinderte auch 
die sehr heterogene Zusam-
mensetzung der Exilanten – 
von sozial-revolutionär bis mo-
narchistisch – ein geschlosse-
nes Agieren gegenüber oder 
mit den Deutschen. 
      Nach mehreren Wochen 
Logierens auf Kosten der Nazi-
Staatskasse mussten die `Exil-
Politiker` das Hotel Adlon un-
verrichteter Dinge verlassen 

Gemäß Aussagen früherer 
Mitarbeiter von Graf von der 
Schulenburg, soll er persönlich 
wirklich eine Föderation aller 
Nationen des Ostens begrüßt 
haben und war so wahrschein-
lich der Einzige, der den Völ-
kern im Osten echte – wenn 
auch beschränkte – Selbstbe-
stimmung zugestehen wollte. 
Der Graf schloss sich später 
den Offizieren um von Stauf-
fenberg und von Moltke an, die 
den Krieg beenden und Hitler 
ermorden wollten. Nach der 
Enttarnung der Verschwörung 
des 20. Juli 1944 wurde er am 
10. November 1944 in der 
Haftanstalt Berlin-Plötzensee 
gehängt. 
 

Mieste Hotopp-Rieke 
Berlin 

 
 
(1) Er entsammt dem ältesten 
Adelsgeschlecht in der Alt-
mark, der Wiege Preußens. 
(2) siehe AlTaBash Nr. sowie 
Hoffmann 1986; Cwiklinski 
2003, Von zur Mühlen 1971. 
(3) Auch der Wolgatatare Ayaz 
Ishaki und der Krimtatare Ca-
fer Seydahmet gehörten ur-
sprünglich zu diesem Kreis. 

Quellen: 
Hoffmann, Joachim: Die Ostle-
gionen. 1941-1943. Turko-
Tataren, Kaukasier und Wol-
gafinnen im deutschen Heer. 
Freiburg: Rombach, 1986. 
Jeloschek/Richter/Schütte/
Semler: Freiwillige vom Kau-
kasus. Georgier, Armenier, 

Aserbaidschaner, Tschetsche-
nen u.a. auf deutscher Seite. 
Graz: Stocker, 2003. 
Dallin, Alexander: German 
rule in Russia / Deutsche Herr-
schaft in Russland: 1941 – 
1945. Eine Studie über Besat-
zungspolitik. Düsseldorf: Dros-
te, 1958. 
Mamoulia, Georges: Le Cau-
case dans les Plans Straté-
giques de l’Allemagne. (1941-
1945) [Der Kaukasus in den 
strategischen Plänen Deutsch-
lands (1941-1945)] In: Histoire 
des rapports diplomatico-
stratégiques II. Nr. 29, 2006, 
S. 43-90. 
Von zur Mühlen, Patrick: Zwi-
schen Hakenkreuz und Sowjet-
stern. Der Nationalismus der 
sowjetischen Orientvölker im 
Zweiten Weltkrieg. Düsseldorf: 
Droste, 1971. 
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Адлониада  
65 лет назад 

Кавказцы, туркестанцы и татары  
в борьбе за свободу(?) 



Великий древнетюркский 
каганат образовался в середине 
VI века в степях Центральной 
Азии .  Он  был  о бщим 
историческим государством 
в с е х  и с т о р и ч е с к и х  и 
с о вр еме н ных  тюр кс ки х 
народов. Каганат объединил 
кочевые  и  полукочевые 
племена .  По  времени и 
частично по территории в 
и с т о р и и  и з в е с т н о 
существование двух тюркских 
каганатов: Первый (552 – 630 
гг.) и Второй (682 – 745 гг.). 
Народы первого назывались 
тюркиты, второго – небесные 
тюрки. Население государства 
з а н и м а л о с ь  к о ч е в ы м 
скотоводством  и  охотой . 
Важным занятием было также 
военное дело, в развитии 
которого сыграло важную роль 
освоение рудников на Саяне и 
выплавка стали. 

В шестом веке тюрки и 
К и т а й  о б м е н я л и с ь 
посол ьс тв ами  –  тюрки 
получили  международную 
известность. В стране тюрков 
р а з в и в а е т с я  к о ч е в о й 
ф е о д а л и з м .  Т ю р к и 
контролировали торговые пути, 
в том числе и Великий 
шелковый путь. Торговля и 
война  были  основными 
занятиями тюрков. Территория 
Т ю р к с к о г о  к а г а н а т а 
простиралась от Корейского 
залива  до Черноморского 
побережья, от Алашаньской 
степи на западе Китая почти до 
Северного Ледовитого океана. 
Т ю р к с к и й  я з ы к 
распространился  на  всю 
В е л и к у ю  с т е п ь , 
расположенную в Евразии.  

Это было государство с 
военно -административным 
общественным строем. Правил 
страной каган из рода Ашинов, 
ставка его находилась  в 
верховьях реки Орхон. В конце 
6 – начале 7 века страна 
распалась на Восточный и 

Западный тюркские каганаты. 
Западный каганат с центром в 
Семиречье  (в  основном 
современный  Казахстан ) 
занимал территорию от Алтая 
до Крыма. Всточный каганат с 
центром на реке Орхон – от 
Алтая до Великой китайской 
стены. К середине 7 века оба 
каганата  был  захвачены 

китайцами,  но  несколько 
десятилетий спустя тюрки 
в о с с т а н о в и л и  с в о ю 
независимость.  

Так началась история 
Второго каганата во главе с 
каганом Ильтерисом. Среди 
знаменитых людей Второго 
тюркского каганата – сыновья 
Ильтериса Кюль-Тегин, Бильге-
хан, военачальник Тоньюкук. В 
8 веке Второй тюркский 
каганат распался, а на его 
руинах появился Уйгурский 
каганат. 

 
По материалам  

Гамирзана 
Давлетшина 
Подготовила  

Гузль Чулманлы,  
Казань 

Das große türkische Khaganat 
entstand Mitte des VI. Jahrhun-
derts in den Steppen von Mittel-
asien. Es war ein gemeinsames 
historisches Staatsgebilde aller 
Turkvölker der Vergangenheit und 
der Gegenwart. Dieses Khaganat 
vereinigte in sich Nomaden- und 
Halbnomadenstämme. Die Ge-
schichte kennt zwei türkische Kha-
ganate, die fast zur gleichen Zeit 
und im gleichen Ort existierten: 
das Erste in der Zeit von 552 bis 

630 und das Zweite von 682 bis 
745. Die Völker des ersten Khaga-
nats hießen Türkiten, des zwei-
ten – Himmelstürken. Die Bevöl-
kerung des Staates ernährte sich 
hauptsächlich durch Nomaden-
viehzucht und Jägerei. Zu einer 
bedeutenden Beschäftigungsart 
gehörten auch Kriegs- und Vertei-
digungsvorbereitungen, zu deren 
Entwicklung einen besonderen 
Beitrag die Erschließung von Erz-
vorräten im Sajan-Gebiet und 
Schmelzung von Stahl leisteten. 

Ab VI. Jahrhundert unterhiel-
ten die Türken und China auf ihren 
Gebieten gegenseitige Botschaf-
ten. Die Türken wurden internatio-
nal bekannt. Im Lande der Türken 
entwickelte sich zu dieser Zeit der 
Nomadenfeudalismus. Die Türken 
hielten viele Handelswege unter 

ihrer Kontrolle, darunter auch die 
große Seidenstraße. Der Handel 
und die Kriegsführungen bildeten 
die Grundbeschäftigung der Tür-
ken. Das Gebiet des türkischen 
Khaganats erstreckte sich von der 
Koreanischen Meeresbusen bis zur 
Küste des Schwarzen Meeres, von 
Alaschansker Steppe im Westen 
von China fast bis zum Nördlichen 
Eismeer. Die türkische Sprache 
verbreitete sich durch das ganze 
Großsteppengebiet, das eine be-
trächtliche Fläche auf dem euro-
asiatischen Kontinent nahm. 

Es war ein Staat mit militärad-
ministrativer Gesellschaftsord-
nung. Das Land wurde vom Khan 
aus dem Aschin-Stamm regiert, 
dessen Sitz sich am Oberlauf des 
Orchonflusses befand. Ende des 
VI. Anfang des VII. Jahrhunderts 
zerfiel das land in zwei Khagana-
te – das Ost- und das Westkhaga-
nat. Das westliche Khaganat mit 
dem Zentrum in Siebenflüssenland 
(das heutige Kasachstan) erstreck-
te sich durch das Gebiet von Altai 
im Osten bis Krim im Westen. Das 
östliche Khaganat mit dem Zent-
rum am Orchonfluss befand sich 
auf dem Gebiet von Altai bis zur 
Großen chinesischen Mauer. In 
der Mitte des VII. Jahrhunderts 
wurden beide Khaganate von den 
Chinesen erobert. Jedoch einige 
Jahrzehnte später hatten die Tür-
ken ihre Unabhängigkeit wieder 
erlangt. 

So begann die Geschichte des 
Zweiten Khaganats mit dem Khan 
Ilteris an der Spitze. Zu den be-
rühmtesten Vertretern jener Zeit 
gehören auch die Söhne von Ilte-
ris – Kül-Tegin, Bilge-Khan und 
der Militärsanführer Tonjukuk. In 
der 2. Hälfte des VIII. Jahrhun-
derts zerfiel auch das Zweite Kha-
ganat, und an seinen Überresten 
entstand das Ujguren Khaganat. 

 
Nach Werken von  

Gamitzan Davletschin 
 (Bearbeitung von  
Guzel Chulmanly,  

Kazan) 
Übersetzung:  

Bari Dianov 
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Радио «Азатлык»:  
это вам не штрамбергские уши. 

Поездка к татарам в Чехию 
Сопровождаемые легким 

солнечным весенним ветерком, 
мы решили укрыться от суеты 
на берегах Влтавы в надежде 
отдохнуть зесь немного. После 
напряженной многонедельной 
работы Прага стала для нас 
целью, которая стоила того, 
чтобы туда приехать. Праздник 
не только для души, но и для 
живота! 

Моя жажда непременно 
узнать и открыть что-либо 
новенькое и здесь не оставила 
меня в покое. Татары есть 
практическии в любом уголке 
земли. И верно: оглянитесь 
назад, в историю, и вы найдете 
здесь много интересного, о чем 
мне  непременно  хочется 
поделиться с  читателями. 
Первые столкновения местных 
славян и немцев с тюрко-
т а т а р с к и м и  н а р о д а м и 
произошли на землях Богемии и 
Моравии еще в Средние века. 
Это были печенеги, которые, 
будучи союзниками венгерских 
королей, боролись против 
ч е ш с к о - б о г е м с к и х 
э к с п а н с и о н и с т с к и х 
устремлений. Союзы куманских 
племен  (кыпчаки)  также 
постоянно несли службу в 
войсках мадьяров. Так, на 
п р о т яж е нии  в е к о в  о ни 
препятствовали завоеванию 
Словакии богемскими воинами 
(под  предводи тельс т вом 
Отакара II Пшемышльского в 
1260 году, далее – Венцеля II в 
1300-1306 гг., гуситы в 1427-
1427 гг.) 

В отличие от Словакии, 
ко тор ая  была  час тично 
завоевана османской империей, 
центральной Чехии повезло 
больше, так как ей пришлось 
«всего лишь» пережить походы 
мус ул ь м а н с к и х  в о ин о в , 
проходивших по ее территории 
(во время турецких наступлений 
на Австрию и Вену в 16 веке). 
Во время Тридцатилетней 
войны венгерский князь Габор 
Бетлен поспешил на помощь 
чешским протестантам, ведя за 
с о б о й  тю р к о - т а т а р с к и е 
дружины, но ему удалось дойти 
т о л ь к о  д о  Ми к у л о в а . 

Напоследок в 18 веке во время 
Силезских войн и Баварской 
войны за престолонаследие 
через Богемию и Силезию 
прошли  татарские  полки , 
легендарные  «Волонтеры 
Сакса »  и  «босн я кские » 
копьеносцы. При этом они 
воевали как на стороне Пруссии, 
т а к  и  н а  с т о р о н е  е е 
противников ,  и  понятие 
«босняки» нужно рассмтаривать 
скорее как terminus technicus, 
технический термин, так же как 
и драгуны, гусары и кавалерия. 
С этнической точки зрения эти 
«босняки» были  большей 
ч а с т ью  крымс кие  л иб о 
литовские татары. В 1912 году в 

Австрии (Богемии и Моравии) и 
позже, в 1916 году в Венгрии и 
Словакии ислам был признан со 
стороны  государства  как 
религия определенных общин. 
П о с л е  п р и о б р е т е н и я 
Чехословакией независимости, в 
1920е годы в город на Влтаве 
среди россйских мусульман 
прибыли и многочисленные 
т а т а р ы ,  б е ж а в ш и е  о т 
гражданской войны. 

В 1934 году в Праге 
о ф и ц и а л ь н о  б ы л а 
зарегистрирована первая в 
Чехословакии мусульманская 
община (Moslimské náboženské 
obce pro Československo), а в 
1935 году подано прошение на 
выд а ч у  р а з р еше ни я  н а 
постройку мечети в столице. С 
1937 года здесь издавался 
журнал для мусульман, а в 1938  
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Geleitet von sonnigem mildem 
Frühlingswind suchten wir Erho-
lung und Ausgleich in der Golde-
nen Stadt an der Moldau. Nach 
anstrengenden Wochen ein loh-
nendes Ziel für die Seele wie für 
den Gaumen: Prag. 

Natürlich ließ mich auch hier 
mein Entdeckungsdrang nicht 
ganz zur Ruhe kommen: Tataren 
gibt es wohl auf jedem Flecken 
Erde. Und richtig: Schaut man 
zurück in die Geschicht, finden 
sich etliche interessante Punkte, 
die ich unseren Lesern nicht vor-
enthalten möchte. Erste Begegnun-
gen zwischen einheimischen Sla-

wen und Deutschen sowie Turko-
tatarischen Völkern gab es auf 
dem Boden Böhmens und Mäh-
rens bereits im Mittelalter. Dies 
waren Petscheneken, die als Alli-
ierte der ungarischen Könige ge-
gen tschechisch-böhmisch Expan-
sionsbestrebungen kämpften. Im-
mer wieder dienten auch kumani-
s c h e  S t a m m e s v e r b ä n d e 
(Kıpçaken) in den Heeren der Ma-
gyaren. So wehrten sie gemeinsam 
mit ungarischen Armeen über die 
Jahrhunderte eine Eroberung der 
Slowakei durch böhmische Trup-
pen ab (unter Ottokar II. Přemysl 
1260, unter Wenzel II. 1300-06 
bzw. Wenzel III., die Hussiten 
1427-34). 

Mehr als Durchzüge muslimi-
scher Kämpfer (türkische Angriffe 
auf Österreich und Wien im 16. 
Jahrhundert) erlebte das tschechi-

sche Kernland im Gegensatz zur 
teilweise osmanisch besetzten Slo-
wakei jedoch nie. Im Dreißigjähri-
gen Krieg dann eilte der unga-
risch-siebenbürgische Fürst Gábor 
Bethlen mit türkisch-tatarischen 
Hilfstruppen den tschechischen 
Protestanten zu Hilfe, kam aber 
nur bis Mikulov. Zuletzt durchzo-
gen im 18. Jahrhundert während 
der Schlesischen Kriege und des 
Bayerischen Erbfolgekrieges auch 
Tatarenregimenter, die legendä-
ren „Volontaires de Saxe“ und 
"bosniakische" Lanzenreiter Böh-
men und Schlesien. Dabei kämpf-
ten diese sowohl auf Seiten der 
Preußen als auch seiner Gegner 
und der Begriff „Bosniaken“ ist 
mehr als ein terminus technicus zu 
verstehen, ähnlich wie Dragoner, 
Husar oder Kavallerie. Ethnisch 
waren viele dieser „Bosniaken“ 
Krimtataren bzw. Litauer Tataren. 
1912 war in Österreich (Böhmen 
und Mähren) und 1916 in Ungarn 
und der Slowakei der Islam als 
Religionsgemeinschaft staatlicher-
seits anerkannt worden. Nach der 
Unabhängigkeit der Tschechoslo-
wakei kamen in den 1920er Jahren 
mit anderen Russland-Muslimen 
auch tatarische Bürgerkriegs-
flüchtlinge in das Land an der 
Moldau. 
       In Prag wurde 1934 die erste 
Muslimische Religionsgemeinde 
für  d ie Tschechoslowakei 
(Moslimské náboženské obce pro 
Československo) offiziell ange-
meldet und 1935 der Bau einer 
Moschee in der Hauptstadt bean-
tragt. Seit 1937 wurde eine musli-
mische Zeitschrift herausgegeben 
und 1938 weitere muslimische 
Gesellschaften in Mähren (Brno) 
und der Slowakei (Bratislava) er-
richtet. Krieg und spätere religi-
o n s f e i n d l i c h e  „
volksdemokratische“ Herrschaft 
verhinderten jedoch eine weitere 
Entwicklung der islamischen Ge-
meinden. 
 

Radio für ein freies Europa 
Nach dem Zusammenbruch 

des real existierenden Sozialismus 
wurde ein neues Kapitel tatarisch- 
tschechischer Beziehungen  
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Nichts für Štramberger Ohren. 

Ein Ausflug zu den Tataren Tschechiens. 
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году журнал для мусульман, а в 
1938 году татарские общины 
появились в Моравии (Брно) и в 
Словакии (Братислава). Война и 
по с л е д ующе е  «н а р о дно -
демократическое» господство, 
враждебно настроенное по 
отношению к религии вообще, 
воспрепятствовали развитию 
исламских общин. 

 
Радио для свободной Европы 

П о с л е  п а д е н и я 
социалистического режима было 
положено начало новой главе в 
истории  татарско -чешских 
о т н о ш е н и й .  Н а р я д у  с 
многочисленными русскими и 
украинскими мигрантами в 
Словакию и Чехию прибыло 
также немало татар. Сегодня 
только в Праге проживает 
несколько сот татар. В связи с 
переездом из Мюнхена в Прагу 
редакции Радио Свобода/Радио 
Свободная Европа (РС/РСЕ) в 
чешскую столицу перебралось 
не  только  американская 
радиостанция классового врага, 
но и несколько татарских 
журналистов. В бывшем здании 
правительства ЧССР  ныне 
постоянно работают от пяти до 
семи татарских и башкирских 
журналистов. В настоящее 
время это Али Гильми, Метин 
Карышмаз, Алсу Курмашева, 
На иф  Акма л ,  а  т а кж е 
руководитель редакции Рим 
Гильфанов. Ежедневно выходят 
часовые передачи на татарском 
я з ы к е :  м еж д у н а р о д ны е 
сообщения ,  репортажи  и 
новости. К сожалению, лицензия 
на вещание на волнах УКВ в 
Т а т а р с т а н е  и с т е к л а ,  а 
переговоры на новое разрешение 
еще не закончены. Так что пока 
в Татарстане можно услышать 
лишь 20-минутное сообщение, 
которое  передается  через 
расположенные на территории 
Татарстана радиоретрансляторы. 

Если в годы холодной войны 
и конфронтации решающую 
роль в работе редакторов и 
источниках финансирования 
играло  ЦРУ ,  то  сегодня 
о б ъ е к т и в н о е  о с в еще ни е 
н о в о с т е й  п о д ч и н е н о 
с о б л ю д е н и ю  К о д е к с а 
п р о ф е с с и о н а л ь н ы х 
журналистов, а финансирование 

идет через Вашингтонский 
конгресс в рамках рамочного 
соглашения для журналистов 
Радио  Свободная  Европа . 
А н т и к о м м у н и с т и ч е с к а я 
идеология  «Национального 
комитета за свободную Европу» 
и «Американского комитета за 
освобождения народов России» 
РС – оба комитета являлись 
дочерними организациями РС/
РСЕ  –  ус т упила  ме сто 
профессионалам в области 
средств массовой информации. 
Основную ответственность за 
р а б о т у  Р С Е / Р С  н е с е т 
выпускающая организация – 
Совет управляющих вещанием, 
к  которому  относятся  и 
политики высшего ранга как, 
например, Кондолиза Райс. Чуть 
больше месяца назад новым 

руководителем более чем 550 
сотрудников Радио Свобоная 
Европа/ Радио Свобода стал 
Джеффри Гедмин. Бывший 
директор „Aspen Institute Berlin“ 
РС, американского мозгового 
центра – уже известен немецким 
телезрителям как частый гость 
телестудий на различных ток-
шоу. В дискуссии о войне в 
Ираке в 2003 году он очень 
убедительно доказывал правоту 
американской точки зрения, но 
при этом на одном дыхании 
к р и т и к о в а л  п о л и т и к у 
сегодняшней  американской 
администрации. 

Во то время как свобода  
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aufgeschlagen. Mit den zahlrei-
chen russischen und ukrainischen 
Migranten kamen auch wieder Ta-
taren in die Slowakei und nach 
Tschechien. Heute leben einige 
hundert Tataren allein in Prag. Mit 
dem Umzug der Zentrale von Ra-
dio Free Europe / Radio Liberty 
(RFE/RL) von München nach 
Prag kam nicht nur der ehemalige 
amerikanische Sender des Klas-
senfeindes in die Stadt, sondern 
auch gleich ein paar Arbeitsplätze 
für tatarische Journalisten. Im e-
hemaligen Regierungsgebäude der 
ČSSR arbeiten nun ständig fünf 
bis sieben tatarische und baschki-
rische Journalisten. Dies sind zur 
Zeit Ali Gilmi, Metin Karışmaz, 
Alsu Kurmasheva, Naif Aqmal 

sowie der Redaktionsleiter Rim 
Gilfanov. Für die tägliche Sen-
dung werden internationale Be-
richte, Reportagen und Nachrich-
ten in eine Stunde auf tatarischer 
Sprache gepackt und gesendet. 
Leider lief die Sendelizenz für ei-
ne gute UKW-Frequenz in Ta-
tarstan aus, Verhandlungen für 
eine neue Genehmigung noch 
nicht abgeschlossen. So kann mo-
mentan nur eine 20-minütige Zu-
sammenfassung gesendet über 
Sendemasten in Tatarstan gesen-
det werden.  

Waren in den Jahrzehnten vor 
der `Wende` die Fronten des Kal-
ten Krieges maßgebend für die 
Arbeit der Redakteure und Haupt-
geldgeber die CIA, sind heute die 
Verbreitung objektiver Nachrich-
ten unter Einhaltung des Kodexes 
für professionellen Journalismus 

und die Finanzierung durch den 
Washingtoner Congress die Rah-
menbedingungen für Journalisten 
bei Radio Free Europe. An die 
Stelle der antikommunistischen 
Ideologen des „Nationalkomitees 
für ein freies Europa“ und des „
Amerikanischen Komitees für die 
Befreiung der Völker Russlands“ 
RL – beides die Gründungsgesell-
schaften von RFE und RL – traten 
professionelle Medien- und Mei-
nungsmacher. Verantwortlich 
zeichnet für die Arbeit von RFE/
RL heute ein Herausgebergremi-
um – das Broadcasting Board of 
Governors , dem auch prominente 
Politiker wie Condoleeza Rice an-
gehören. Seit einem Monat ist 
Jeffrey Gedmin der neue Präsident 
der über 550 Mitarbeiterinnen von 
Radio Free Europe / Radio Liber-
ty. Der ehemalige Direktor des „
Aspen Institute Berlin“ RL – ei-
nem US-amerikanischen Think-
tank – ist als häufiger Gast in 
deutschen Talk-Runden hervor 
getreten. In der Diskussion über 
den Irakkrieg im Jahre 2003 warb 
er sehr engagiert um Verständnis 
für den amerikanischen Stand-
punkt, kritisierte in einem Atem-
zug aber auch die Politik der ge-
genwärtigen US-Administration. 

In einer Zeit, in der die Pres-
sefreiheit immer mehr in den Griff 
von „gelenkter Demokratie“ gerät, 
ist die Arbeit der Journalisten in 
Prag und in den Dutzenden Au-
ßenstellen eine wichtige neutrale 
Stimme der Information gewor-
den. Entsprechend schwierig ist 
die Arbeit der Redaktionen etwa 
in den Bereichen Belarus, Usbe-
kistan aber auch der Russländi-
schen Föderation und Tatarstan. 
Der tatarische Präsident Mintimer 
Schajmijew lobte die Redaktion 
von Radio Azatliq ebenfalls für 
ihren Einsatz: „Radio Azatliq 
wirbt für demokratische Werte 
und verbreitet objektive Informa-
tionen, wie sie sonst in der Russ-
ländischen Föderation nicht zu be-
kommen sind!“ Mit viel Engage-
ment und Durchhaltevermögen 
arbeiten so die Kollegen in Kasan 
und Baku, in Bischkek und Jere-
wan. Nicht allein die aktuellen 
Reportagen und Nachrichten für 
das jeweilige Land, sondern auch . 
das Zusammenstellen von Bulle-
tins über die entsprechende  
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M. Hotopp-Riecke in Prag bei Azatliq 

 

Alsu und Metin im Studio 
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слова все больше подпадает под 
так называемую «управляемую 
д е м о к р а т и ю » ,  р а б о т а 
журналистов в Праге и в 
десятках корпунктов стала 
в а ж н ы м  и с т о ч н и к о м 
нейтральной ,  независимой 
информации. Соответственно, 
очень непроста работа редакций 
в Беларуси, Узбекистане, но 
та кже  и  в  Рос сийс кой 
Федерации, и в Татарстане. 
Татарстанcкий  Президент 
Минтимер Шаймиев похвалил 
редакцию Радио Азатлык за их 
работу :  «Радио  Азатлык 
выступает за демократические 
ценности и распространяет 
объективную информацию так, 

как до сих пор в Российской 
Федерации еще не бывало!». С 
большим энтузиазмом и не 
покладая рук трудятся коллеги 
из Казани и Баку, Бишкека и 
Еревана .  В  обязанности 
редакции входит не только 
п о д г о т о в к а  к  вы п у с к у 
репортажей и новостей, но и 
составление бюллетеней о 
каком-то конкретном регионе. 
Н а р я д у  с  п е ч а т н ы м и 
сообщениями, новостями и 
р е п о р т а ж а м и ,  к о т о р ы е 
архивируются в Вашингтоне, в 
режиме онлайн можно также 
посмотреть новости в разделе „
News and Features on Tatarstan 
and Baschkortostan“, которые 
т а кже  вхо д я т  в  бл о ки 
ежедневных  и  недельных 
новостей. Вот так много работы 
для  маленькой  команды , 
собравшейся  вокруг  Рима 

Гильфанова ,  социолога  и 
политолога. Пользуясь случаем, 
еще раз благодарим редакцию за 
т е п л ы й  п р и е м .  Мы  с 
удовольствием приедем еще. 

 
Штрамбергские ушки 

Одно из блюд чешской кухни – 
штрамбергские ушки, это вид 
сладкого печенья, которое по 
своей  форме  напоминает 
отрезанные, сморщенные уши. 
Существует легенда об этих 
неаппетитных ушах: первое 
упоминание  о  небольшом 
городке  Штрамберк  (по -
немецки – Штраленберг или 
Штрамберг), расположенном в 
горах, относится к 1211 году. 
Там проживают 3380 жителей 
(2004), и лежит он в предгорьях 
Бескидов, его также называют 
«моравский  Вифлеем».  4 
декабря 1359 года ему был 
пожалован статус города сыном 
чешского  короля  Йохана 
Люксембургского, моравским 
маркграфом Йоханом Генрихом 
Люксембургским. 8 мая 1241 
года (в день Вознесения) 
христиане  этого  города , 
вероятно, победили татаро-
монгольское  войско .  Как 
воспоминания о жертвах татар, 
которые якобы отрезали своим 
жертвам уши, с тех пор пекут 
ш т р а м б е р г с к и е  у ш к и . 
Бургомистр Штрамберга Павел 
Подольски объясняет: «Когда в 
1241 году город из последних 
сил защищался от татар , 
горожанам помогла непогода. 
Татары обратились в бегство, 
побросав свои вещи. На замле 
остались лежать мешки с 
ушами, которые они отрубили у 
своих противников. И как 
воспоминание об этом с тех пор 
в Штрамберге пекут это сладкое 
печенье». Между прочим , 
штрамбергские ушки – это 
первый специалитет чешской 
региональной кухни, марка 
которого  запатентована  и 
защищена законом о правах 
торговой марки, как, например, 
тюрингские  сосиски  или 
шварцвальдская ветчина из 
Германии... Теперь, говорит 
Павел Подольски, им предстоит 
второй этап – продвижение 
товара на европейский рынок. 
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Zielregion  gehört zu den Aufga-
ben der Redaktionen. Neben ge-
druckten Reports, Nachrichten 
und Reportagen, die in Washing-
ton archiviert werden, sind onli-
ne „News and Features on Ta-
tarstan and Baschkortostan“ ab-
rufbar und es wurden auf eng-
lisch Tages- und Wochenschauen 
zusammengestellt. Viel Arbeit 
für das kleine Team um den So-
ziologen und Politologen Rim 
Gilfanov. 
     Wir bedanken uns hier noch 
einmal herzlich für den warmen 
Empfang und kommen gerne 
wieder 
Stramberger Ohren 

Eine Spezialität der tsche-
chischen Küche sind die Štram-
berske usi – die Stramberger Oh-
ren, ein Süßgebäck, dass in seiner 
Form an abgeschnittene, zusam-
mengeschrumpfte Ohren erinnern 
soll. Hier die Legende zu den 
unappetitliche Ohren: Das 1211 
erstmals erwähnte Bergstädtchen 
Štramberk (deutsch Strahlenberg 
oder Stramberg) mit 3.380 Ein-
wohnern (2004) befindet sich im 
Vorgebirge der Beskiden, wird 
auch „Mährisches Bethlehem“ 
genannt. Es wurde am 4. Dezem-
ber 1359 vom Sohn des tschechi-
schen Königs Johann von Lu-
xemburg, den mährischen Markt-
grafen Johann Heinrich von Lu-
xemburger, zur Stadt ernannt. 
A m  8 .  M a i  1 2 4 1 
(Himmelfahrtstag) besiegten die 
Christen der Stadt angeblich das 
tatarisch-mongolische Heer. Zur 
Erinnerung an die Opfer der Ta-
taren, denen laut Volksmund die 
Ohren abgeschnitten worden wa-
ren, werden seit dieser Zeit die „
Stramberger Ohren“ gebacken. 
Der Bürgermeister von Stram-
berg, Pavel Podolsky, erklärt: „
Als sich die Stadt Stramberg im 
Jahr 1241 mit letzten Kräften 
gegen die Tataren verteidigte, 
half ihr ein Unwetter. Die Tata-
ren wurden in die Flucht geschla-
gen. Zurück blieben nur die Sä-
cke mit den Ohren, die die Tata-
ren ihren Gegnern abgeschlagen 
haben. Und zum Andenken an 
diese Ereignisse bäckt man in 
Stramberg seit dieser Zeit dieses 
süße Gebäck“. Mittlerweile sind 
die Stramberger Ohren als erste 
regionale Spezialität aus Tsche-
chien europaweit geschützt wie 

etwa Thüriger Bratwurst oder 
Schwarzwälder Schinken in 
Deutschland... Nun, so sagt Pavel 
Podolsky, stehe die zweite Etap-
pe an, und das sei die europawei-
te Vermarktung. 

Im Namen tatarische Geschichte 
Doch nicht nur kulinarisches 

und militär-geschichtliches Mate-
rial lassen Verbindungen zu tata-
rischer Vergangenheit zu. Auch 
Onomastiker (Namensforscher) 
hätten ihre Freude in Böhmen 
und Mähren. Namen bekannter 
Persönlichkeiten wie Milan Ba-
labán, Theologieprofessor der 
Karls-Universität, des geschätz-
ten Nationalschriftstellers und 
slowakischen Dissidenten Domi-
nik Tatarka oder des Soziologen 
Miloš Balabán könnten auf eine 

tatarische Geschichte hindeuten. 
Wobei umstritten ist ob Balaban 
nun in jedem Falle im tatarischen 
Sinne „groß“ oder im ukraini-
schen Sinne von „Falke“ zu ver-
stehen ist… 

Während wir Prag besuch-
ten, weilte der tschechische Prä-
sident Vaclav Klaus in Tatarstan. 
Unter anderem eröffnete er das 
tschechisch-tatarische Business-
Forum. Mintimer Schajmijew bat 
auf einem Treffen der Staatsmän-
ner um Unterstützung der tatari-
schen Community von Prag, bis-
her hätten sie nicht die Möglich-
keit, sich in einem eigenen Kul-
turhaus zu treffen. Neben der 
virtuellen Plattform der Tataren 
Tschechiens im Internet wäre es 
schön, einen realen eigenen Platz 
für kulturelle Aktivitäten zu ha-
ben… 

 

(Fortsetzung auf der S. 26) 
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REISENOTIZEN 
 

ПУТЕВЫЕ ЗАМЕТКИ 

 

Ali, Mieste, Alsu und Metin in der Redaktion von Radio Azatliq, Prag 

Radio Azatlıq Радио «Азатлык» 
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Radio Azatlıq 
(Anfang auf S. 23) 

 
Tatarská Omáčka 

Nach interessanten Ausflügen und herzli-
chen Begegnungen ließen wir den Abend in ei-
nem Restaurant von Prag-Satalice ausklingen. 
Und auch hier begegnete uns östliche Ge-
schichte: Die Wirtin, die uns mit sehr deftigen 
Speisen bewirtete, kommt aus Dagestan und 
spricht unter anderem Nogay-tatarisch! Manch-
mal kann man solche Zufälle mit gar nichts an-
derem bezeichnen als mit dem Wörtchen kis-

len, Schweidnitz: Ludwig Heege, 1840, S. 14. 
Kuffner, Hanus: Tatari na Morave [Tataren in 
Mähren], Prag, 1926. 
Poláškov, Jiřina & Jaromír: Z úst do úst: Po-
věsti ze Štramberku a okolí [Von Mund zu 
Mund: Sagen aus Stramberg und Umgebung]. 
Dobrá (ČR): Beatris, 2006, S. 5. 
Vojkovský, Rotislav: Štramberk. Zbytky hradu 
ve stejnojmenném městě Nového Jičína 
[Stramberg. Reste der Burg an gleichnamigem 
Ort unweit von Nového Jičína]. Dobrá (ČR): 
Beatris, 2007, S. 2. 
Im Internet: Tatarische Gemeinde: www.tatar.
cz 
Tatarische Redaktion: http://www.azatliq.org/ 

met! Und auf keiner Karte eines Prager Restau-
rants fehlte Tatarská Omáčka – Tatarensauce. 
Nicht nur zu Americké brambory, Amerikani-
schen Kartoffeln, wird diese Soße kredenzt. 
Warum gerade diese Tatarensoße so beliebt zu 
sein scheint, werden wir an anderer Stelle be-
richten… 
 

Mieste Hotopp-Riecke 
Berlin 

 
Quellen:  
Jüptner, G.E.: Kurzgefaßte Geschichte Schle-
siens zum Gebrauch für Stadt- und Landschu-

Am 4. Mai begehen die Krimtataren  lias bekannt). Der Legende nach hat ihm Allah 
die Macht über den Donner geschenkt. Iljas ist 
Beschützer von Wasserquellen, behütet das 
Vieh. Hydyr und Iljas reisen ständig durch die 
Welt, helfen den Leuten, dabei macht sich Hy-
dyr auf die Weltreise von rechts und Iljas von 
links; und treffen sich endlich an dem Punkt, 
wo die landwirtschaftlichen Frühjahrsarbeiten 
bereits zu Ende sind, das Vieh bekam ihre 
Jünglinge und die Natur von ihrem Schlaf 
schon erwacht ist.  

 
Ajschat Sijadin, Krim 

Übersetzung: Bari Dianov 

Dieses Fest widerspiegelt die komplizierte 
ethnische Geschichte der Krimtataren. In den 
Bräuchen und Sitten kommen die Glaubens-
quellen des Volkes, sein soziales Leben und 
wirtschaftliche Aspekte zur Geltung. 

Das Hyderlyz-Fest ist mit den Nahmen von 
zwei Heiligen – Hydyr und Iljas verbunden, ü-
ber die im Volk zahlreiche Legenden nach wie 
vor erzählt werden. Hydyr bzw. Hydr (auch 
Hizr, Hadrati, Hodja Hizr genannt) ist ein Hei-

liger im Islam. Er unterstützt das Glauben der 
Muslime an Allah, hilft den Seeleuten bei Ka-
tastrophen, schützt vor Bränden und hilft beim 
Feuerlöschen, hütet das Heim vor Räubern und 
bösen Geistern. Im heiligen Koran wird Hydyr 
als Prediger bezeichnet, dem Allah ein ewiges 
leben geschenkt hatte. Der Allerhöchste hilft 
ihm richtige Lösungen zu treffen und beschützt 
ihn. Der heilige Iljas ist auch Prediger und ei-
ner von Prophezeiern (in der Bibel ist er als E-

помогает ему принимать правильное 
решение и опекает его. Святой Ильяс – 
проповедник – один из пророков 
(библейский Илья). По преданию, Аллах 
даровал ему власть над громом. Он хранит 
источники, оберегает скот. Хыдыр и Ильяс 
непрерывно путешествуют по всему свету, 
помогая людям, только Хыдыр начинает 
обход земли справа, а Ильяс слева, и 
встречаются они вместе в той точке земли, 
где уже завершились хозяйственные 
работы, окот овец и началось пробуждение 
природы. 

Айшат Зиядин, Крым 

В этом празднике отражается сложная 
этническая история крымских татар. В его 
обрядах и обычаях прослеживаются истоки 
верования ,  социальной  жизни  и 
хозяйственной деятельности народа. После 
праздника  Хадырлез  начинается 
социальный год. 

Название включает два мусульманских 
имени святых – Хыдыр и Ильяс, с которыми 

связаны многочисленные легенды. Хыдыр 
или Хыдр (Хизр, Хадрати, Ходжа Хизр) – 
исламский  святой.  Он постоянно 
поддерживает у мусульман веру в Аллаха, 
оказывает помощь тонущим в море, 
помогает тушить пожары, ограждает от 
краж и злых духов. В Коране отмечено, что 
Хыдыр является проповедником, и ему 
дарована Аллахом вечная жизнь. Аллах же 

4 мая крымские татары отмечают  
народный праздник Хыдрлез 

 в ы с т а в к е  и  м о л о д ы м 
дарованиям, среди которых 
оказались также пять молодых 
людей с татарскими корнями, 
дали представители местного 
муниципалитета ,  а  также 
средства массовой информации. 
Подробнее об этом вы узнаете из 
следующего выпуска нашего 
журнала. 

 
АлТаБаш-Прeсс 
*   *   * 

Am 9. Mai wurde im GHIB 
Verein die Ausstellung der in Fran-
furt lebenden Schüler der Malerin 

D. Hergenreder feierlich eröffnet. 
Über 20 junge Maler und Zeichner 
stellten ihre Arbeiten zur kritischen 
Beurteilung des anspruchsvollen 
Publikums aus. Die Vertreter der 
städtischen Bezirksverwaltung, so-
wie die der örtlichen Presse haben 
ihrer positiver Bewertung der 
schöpferischen Tätigkeit der jun-
gen Leute, unter denen auch 5 
Schüler mit tatarischem Hinter-
grund sind, freien Lauf gegeben. 
Mehr darüber erfahren Sie in den 
nächster Ausgabe der Zeitschrift. 

 
AlTaBash-Press 

(Начало на стр. 3) 
 
9 мая в помещении бюро по 

трудоустройству  женщин 
торжественно  открылась 
выставка  работ  учеников 

живущей во Франкфурте на 
Майне художницы Джамили 
Г е р г е н р е д е р .  н а  с у д 
взыскательного зрителя были 
представлены работы более чем 
20 художников. Свое «добро»  
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(Начало на стр. 8) 
 
специальность агронома, он внес большой 
вклад в восстановление народного 
хозяйства, работал в партийно-советских 
органах. С 1962 года и до ухода на пенсию 
был директором Семипалатинской обувной 
фабрики. На базе убыточного, отстающего 
производства за короткий срок сумел 
создать стабильно работающее передовое 
предприятие. И по сей день семипалатинцы 
помнят добротную удобную обувь, которую 
шила обувная фабрика, руководимая 
Фаиком Губайдуллиным. Проблемы 

 
P.S. 8 мая Восточно-Казахстанский 

Татар с кий  о бщес тв е нный  цен тр 
Семипалатинска поздравил ветеранов с днем 
Великой Победы. На средства меценатов-
татар был накрыт достойный дастархан в 
р е с т о р а н е  «С а р м а н  Б уй л а р ы » , 
принадлежащем Рафаэлю Хазипову. Звучали 
тосты и добрые пожелания пожилым людям, 
которые в тяжкие годы войны закрыли 
собой родную землю. Их немного осталось в 
Семипалатинске, непобедимых солдат 
войны, героев-татар, и тем ценнее каждый 
миг, проведенный в их обществе. Всем 
ветеранам были вручены конверты с 
деньгами и цветы. Среди приглашенных на 
торжественный обед был и фронтовик Фаик 
Гумарович Губайдуллин.  

земляков никогда не оставляли его 
равнодушным – потому и избирался 
депутатом нескольких созывов районных и 
городского Советов депутатов трудящихся. 
За заслуги в труде персональный пенсионер 
Фаик Губайдуллин награжден орденом 
Трудового Красного знамени.  

Ныне из пяти братьев Губайдуллиных в 
живых остался только он. 

За небо синее – спасибо, за то, что живы 
мы – спасибо. 

За стойкость и щедрость душевную, за 
наглядный пример, как достойно прожить 
жизнь – спасибо! 

 
Виктория КУПЦОВА, 

Семипалатинск 

Третий сын 

Волжские татары и развитие  
международной торговли 

до н. э. Племена практиковали обширные и 
мобильные формы выпаса лошадей, что 
приводило к их контактам с соседями и 
распространению влияния на более 
обширные территории. 

 
(Продолжение следует) 

 
Проф. Д-р Назим Ахмад Шах 

Перевод:  
Алина Исхакова 

(Начало на стр. 10) 
 
одним рабом. Денежной единицей до XII в., 
как и в других частях Восточной Европы, 
являлся мех; особо ценился мех лисы, 
куницы и белки. Начиная с давних времен, 
торговые маршруты расширялись с севера 

на юг, открывая доступ к меху, серебру и 
золоту, коих в регионе имелось достаточно. 
Археологические раскопки на равнинах 
Евразии подтвердили, что система обмена 
товарами в этом регионе существовал 
издревле, возможно, даже с 4 тысячелетия 
до н. э., и уж наверняка – к 3 тысячелетию 

(Anfang auf S. 8) 
 
arbeitete auch in verschiedenen Behörden. Seit 
1962 bis zu seiner Pensionierung war er als Di-
rektor der Semipalatinsker Schuhfabrik tätig. 
Früher war es ein verlustbringender Betrieb, 
und Gubajdullin gelang es, ihn zu einem stabil 
arbeitenden, führenden Unternehmen zu entwi-
ckeln. Semipalatinsker erinnern sich immer 
noch an jene guten und bequemen Schuhe, die 
in der Fabrik hergestellt wurden, die von Faik 
Gubajdullin geleitet wurde. Er war nie gleich-

P.S. am 8. Mai gratulierte der Ost-
Kasachstanische Tatarische Verein von Semipa-
latinsk den Veteranen zum Siegestag. Auf Kos-
ten von tatarischen Mäzenen bereitete man ei-
nen reich gedeckten Tisch im Restaurant „
Sarman Bujlary“ – das Restaurant gehört Rafael 
Hasipow. Man hörte Trinksprüche und Glücks-
wünsche für die alten Männer, die in den 
schweren Kriegsjahren die Heimat mit eigenem 
Leib und Leben deckten. Sie sind ganz wenige 
geblieben hier, in Semipalatinsk, die unbesieg-
ten Soldaten des Krieges, Helden, Tataren, des-
to mehr wert ist jeder Augenblick in ihrer Ge-
sellschaft. Jeder Veteran bekam ein Geschenk 
und Blumen. Unter den Eingeladenen war auch 
der Frontkämpfer Faik Gubajdullin.  

gültig gegenüber Problemen seiner Landsleute, 
so war er mehrmals zum Abgeordneten des Be-
zirks- und Stadtsowjets gewählt worden. Für 
seine Verdienste wurde er auch mit Orden aus-
gezeichnet.  

Von fünf Brüdern Gubajdullin ist heute nur 
er im Leben.  

Danke Ihnen, Faik efendi, dass der Himmel 
so blau ist, dass wir leben können. 

Danke auch für das Beispiel, wie man sein 
Leben würdig leben kann. 

 
Viktoria Kupzova, Semipalatinsk 
Übersetzung: M. Hotopp-Riecke 

Der dritte Sohn 

Радио «Азатлык» 
(Начало на стр. 24) 

Во имя татарской истории 
Но с татарским прошлым связаны не 

только кулинарные и военно-исторические 
параллели. Ономасты (специалисты, 
занимающиеся изучением имен) также 
нашли бы поле для своей работы в Богемии 
и Моравии. Имена многих известных 
личностей могли бы указывать на связь с 
татарским прошлым, как, например, имя 
Милана Балабана, профессора теологи 
Карлова университета, почитаемого 
национального писателя и словацкого 
диссидента Доминика Татарки или 
социолога Милоша Балабана. Впрочем, 

 

Татарска омачка 
После интересных прогулок и сердечных 

встреч один из вечеров мы решили провести 
в ресторане в пражском районе Саталице. И 
здесь  мы  столкнулись  восточной 
исторической тематикой: хозяйка, которая 
угощала нас острой едой, оказалась родом из 
Дагестана и наряду с другими языками 
владеет ногайско-татарским языком! Такие 
случайности нельзя назвать иначе как 
словом кизмет! И в меню каждого ресторана 
вы непременно найдете татарскую омачку – 
татарский соус. Этот соус подают не только 
к картофелю по-американски. Почему этот 
соус так любят здесь – об этом мы 
расскажем позже... 

Мисте Хотопп-Pике 
Прага—Берлин 

совсем небесспорно, что же можно понимать 
под именем Балабан: либо татарское слово 
«большой», либо украинское слово 
«сокол»... 

В то время, как мы прогуливались по 
Праге, чешский президент Вацлав Клаус 
находился с визитом в Татарстане. Среди 
прочих мероприятий он открыл работу 
чешско-татарского бизнес-форума. Во время 
официальной встречи президент Минтимер 
Шаймиев обратился с нему с просьбой 
поддержать татарскую общину Праги, так 
как до сих пор у них не было возможности 
встречаться в собственном доме культуры. 
Наряду с виртуальными встречами татар 
Чехии в Интернете было бы хорошо иметь 
реальную площадку, где можно было свои 
идеи претворять в жизнь. 
лога по образованию. 



Wohltätigkeitsjahr in der Republik 
Tatarstan... 

Zu diesem Fest versameln sich 
Tataren aus allen Ecken und 
Winkeln Deutschlands, und 
selbstverständlich haben auch 
Tataren aus anderen Staaten 
Europas ihren Besuch zugesagt. 

 
Herzlich willkommen  

zu Sabantui  
in Berlin! 

Der Sabantui ist ein urlates 
Traditionsgest von Tataren, dem 
Volk an der Volga und im Ural in 
der Russischen Föderation. 
Tataren leben dort seit mehreren 
tausend Jahren. Wörtlich überstzt 
bedeutet “Saban” - Pflug und 
“Tui” - Fest. Das “Fest des 
Pfluges” gebeht man, wenn die 
Frühjahrssaat beendet ist und das 
Korn eine gemütliche Heimsatt im 
warmen Schoß der Erde gefunden 

hat. 
Tataren, die in Deutschland 

leben, feiern ihren Sabantui schon 
seit einigen Jahren. Dieses Jahr ist 
von der außergewöhnlichen 
Bedeutung für uns, da es mit 
Jubiläen mehrer berühmten 
Tataren gekennzeichnet ist: 150. 
Geburtstag von tatarischem 
Theologen Galimdshan Barudi, 
110. Geburtstag von bekanntem 
Maler Baki Urmantsche, das 

SABANTUI-2007 
САБАНТУЙ 2007 
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Die Zeitschrift AlTaBash wird in 
Berlin als elektronische Medien und 
als Druckausgabe herausgegeben. 
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Nazeem Ahmad Shah, Tschulpan Usma-
nova, Jamila Hergenreder, Galim Sitdy-
kov, Ildus Sabitov, Zufar Zainullin, Adas 
Jakubauskas, Ajschat Sijadin, die Zeit-

schrift „Idel“ (Astrachan) 
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Der Sabantui findet 
im Park an der Parkaue 
(Berlin - Lichtenberg) 

statt. 
Am besten ist 

der Park an der Parkaue 
zu erreichen: 

 
Mit der U5 oder  
S41 und S42 bis 

"Frankfurter Allee", 
dann das Ring-Center 3 

nach links abbiegen 
und weiter der 

Möllendorffstraße entlang 
und anschließend  

 an der 3. Kreuzung  
wieder nach links  

in die Stadtparkaue. 
Von dort finden Sie 

die Sabantui - Wiese. 

Millätara mädäni 
integratsiyä cämgiyäte 

Interkultureller 
Integrationsverein 

Interkultureller 
Integrationsverein 

Wir freuen uns, alle Gäste 
im Park an der Parkaue 

am Sonnabend, dem 23. Juni 
um ca. 11:00 Uhr 

begrüßen zu dürfen. 

Будем рады видеть вас на 
нашем сабантуе в субботу 

23 июня в 11 часов  в 
Берлине в парке   
an der P a r ka u e  


